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8. Zadrganis .

Die Flucht
vor der Verantwortung .
Sie schtoarzgrllue Wirtfchaftspolttit als

Ursache der LohnkSmpse .
Die „ B o h e m i a " hat mit ihrer Bchanp .

iuttg , die Agrarzölle seien die tiefere Ursache
des Lohnkampfes im Bergbau , in ein Wespen -
nest gestochen . Nicht , dag die „ Boheinio "
jemandem damit eine Neuigkeit verraten hätte
• — wir haben seit den Zollkämpfen im Früh -
jähr 1926 immer wieder auf die verteuernde
Wirkung der Zölle hingewiesen , haben an
Statistiken aufgezeigt , dag unsere Voraus -
sagen sich Pünktlich erfüllten , das, durch das
Inkrafttreten der Zölle der Arbeiterhaushalt
unerträglich belastet wird . In den Reden
unserer Parlamentarier , in unserer Presse , in
unseren Broschüren und Flugblättern können
die Agarier nachlesen , was wir über den steten
Kreislauf von Zöllen — Teuerung und Lohn -
kämpfen dutzendmale sagten . Aber dag ein
bürgerliches Blatt die Verantwortung der Biir .
gerkoalition für die sich entwickelnden Lohn -
kämpfe feststellt , bringt die Agrarier aus
dem Häuschen . Die . . Landpost " , die zu -
nächst mit einer Schimpfnotiz replizierte , rückte
hierauf mit einein Leitartikel aus . in dem neben

Beschimpfungen auch ein paar Zahlen stehen ,
damit der Eindruck erweckt werde , es hanöle
sich um eine sachliche Auseinandersetzung .

Mag sein , daß die „ Nohen,ia " weniger den
Arbeitern helfen , als die Grubenbarone ent -
lasten wollte , aber das ändert nichts an der

Richtigkeit ihrer Behauptung . Und diese , die
immer und zncrst die unsere war . zu erhärten ,
nehmen wir in der Sache das Wort : uns wird
die „ Landpost " doch kaum Sympathien für die

Grubenbarone nachsagen und wir wollen offen
sein und gestehen , dag für uns niedrige Lebens -

mittelpreisc kein Grund wären , den Gruben -

kapitalisten ihre Renten neidlos zu gönnen :
wir würden sie je eher je lieber auf jenen Bruch -
teil reduzieren , der dem Anteil der Bergwerks -
bcsitzer an der Arbeitsleistung entspricht und der

selbst mit allen Leistungsprämien nur Rull er -

geben könnte .

Aber bei aller Antipathie gegen die unge -
krönten Herren von Brür und Bruch müssen
wir doch daran festhalten , dag die t r o st l o s c

Lage der Bergarbeiter , die sie in den

Lohnkampf zwang , in erster Linie auf die

Wirtschaftspolitik der Bürger -
k o o l i t i o n zurückzuführen ist . Das

„ Pravo Lidu " hat schon vor zwei Jahren be -

rechnet , daß die wöchentliche Mehrbelastung
eines fünfköpfigen Arbeiterhaushaltes durch die

Zölle 17 . 50 Kronen , - die jährliche Mehrbelastung
also 910 Kronen beträgt . Wenn die Statistiken
der Bergarbeiter , von denen in der „ Boheinia "
die Siede war . eine Steigerung der von

einer Arbeiterfamilie verbrauchten Lebens -

mittel um neun Prozent annehme » , so

dürfte das den , im voraus errechneten Betrag

ungefähr entsprechen . In die erste Berechnung
waren folgende Lebensmittel einbezogen ( die

durchwegs höhere Zollsätze erhielten ) : Weißbrot .

Kochmehl . Backinchl . Rindfleisch . Schweine -

fleisch. Selchfleisch . Würste . Butter . Schmalz .

Margarine . Reis . Erbsen , Zwiebel . Aepscl , wo¬

bei es doch hoffentlich nicht als Luxus ange -

sehen wird , wenn eine füniköpsige Familie

wöchentlich ein Viertel Kilo Butter verbraucht ,

die sie heute wahrscheinlich durch Margarine er¬

seht hat ! Es ist aber nicht bei der Steigerung

dieser Preise geblieben . Die Koalition hat ja

die Agrarzölle von den Nationaldemokraten mit

beträchtlichen Industrie,oben erkauft : sie hat

durch ibr Zollgeietz die Ausfnhrmogluhkeiter

verringert , die Handelsverträge verschlechtert .
Was unser Genosse P o l a ch in seiner Zotlrede
im Senate seinerzeit aus der Verurteilung c- er

Zölle durch den bürgerlichen Nationalokononien
Brentano anführte , ist in vollem llmicmg e,n -

getreten . Die gesamte Wirtschaft hat

v n e r ni e ß l i ch e n Schaden erlitten , eine

allgemeine Teuerungswelle ( deren Kommen

samiwi . 25. Seiet i928 . M . 48 .

übrigens selbst der deutschnationale Senator
Bruno r schon 1926 voraussagte ! ) hat die
Lebenshaltung der Arbeiter . Angestellten . Be -
amten »ich Kleinbauern herabgedrückt , die
Lebensbedingungen des Kleingewerbes uich
Kleinhandels wesentlich verschlechtert .

. Diesen Argumenten will die . . Landpost "
mit folgender Tabelle begegnen :

ftebcr 1021". Jänner 1028
Weizen böhm . . . . 170 —Mi 219 —232
Roggen 128 —132 280 —234
Weizenmehl Nr . 0 . 292 —297 3 - 14 —354
Weizenmehl omer . . 355 —865 395 —355
Weizenmehl ung . . 365 —>355 370 —390
Roggenmehl Nr . 1 . 265 —210 336 —842

'

Rindfleisch vord . . . 9 — 13 8 50 — 18
Rindfleisch hint . . . 12 — 1550 10 — 15

Eben das war ja zu beweisen ! Der Zollsatz
für Weizen beträgt 30 — die Weizenpreise
sind um 32 Kronen beim Höchstpreis gestiegen .
Der Zoll für Weizenmehl beträgt 70 — ' der
Preis inländischen Weizenmehls ist um 57 K

gestiegen . Ter Zoll für Roggen betragt 38 —
die Roggenpreise sind un , mehr als hundert
Kronen gestiegen . Hier setzten die Ausreden der
„ Landpost " ein : an der Teuerung sei der

emporgeschnellte Weltmarktpreis schuld .
Er ist eS oben nur zum Teil : wenn sich beim

Weizenmehl infolge der inzwischen gesunkenen
Weltmarktpreise nicht der ganze Zollsatz von
70 auswirkt , so steckt wieder in der Preisdifse «
renz des Roggens neben der Verteuerung auf
dem Weltmarkt der Zollsatz von 38 Kronen ,

um die der Roggen billiger sein könnte . Tie

Fleisckipreise schwanken natürlich und sind
keinesfalls das . Enischeidende . Die . . Landpost "
läßt eine ganze Reihe wichtiger Lebensmittel

ans . wie aus unserer obigen Aufstellung er¬

sichtlich ist . aber schon das . ivaS sie anfuhrt , ist
auf der F l ü ch t v o r d e r W a h r h e i t deren

vollstes Eingeständnis .

Natürlich ist das Spina - Blatt um Motivie¬

rungen der Zölle nicht verlegen : es sind die

allen Klagen über die Vereleiidnng der Land -

Wirtschaft , deren Preise eben 1926 einen „Tief -
stand " erreicht halten . Sonderbar nur , daß der

Ruin 1926 bei einen , Weizenvreis von 200

merkbar wurde , während er 1922 bei einem

Weizenpreis von 147 noch nicht fühlbar war :
damals trauten sich die Agrarier einfach nicht

mit ihren frechen Forderungen hervor ! Nebri -

gens gibt die „ Landpost " zu . daß sie für den

Landwirt nicht nur ein Art Arbeitslohn , jon -

dem auch einen „11 uteri , ehmerge -
w i n u " als gerechtfertigt ansieht . Wir sind die

letzten , die den Ruin der Landwirtschaft wollen

oder de », Bauer seinen Arbeitsertrag miß -

gönnen , aber gerade die schwor,grüne Mehrheit
war es , die eine ganze Reihe unserer Forde -

rungen . die eine Besserstellung der kleinen

Landwirte zun , Ziele hatten , niederstimmten .
P ä ch t e r s ch u tz, Reform derProdukl ? »-

b ö r s e, Zulasiung der Kleinbauern zum L a n -

d e s k >l l t u r r a t . Verbot deS T e r m i n -

Handels mit Getreide — die Agrarier haben

gegen all diese Vorschläge gestin,n,t . An den

Zöllen aber profitieren höchstens 250 . 000 land -

wirtschaftliche Besitzer , das sind knapp 17 Pro -

zent der sogenannten landwirtschaftlichen Be -

völkerung . Damit jeder dieser Bauern seine
5 —6000 Kronen durchschnittliche Mehrein -

nähme habe , inüsiei , Hunderttausende Hunger
leiden , muß unsere Industrie geschädigt , unsere

Ausfuhr geknebelt , miisien schwere wirtschaftliche

Kämpfe entfesselt werden .

Und . liebe „ Lawdpost " , es sind n i ch t d i e

Zölle allein , die uns die schwarzgrnne
Koalition beschert hat . Die Teuerung hat schon

außer den Zöllen noch einige andere Ursachen ,

aber die belasten nicht minder als die anderthalb
Milliarden Zollprofit das Gewissen der Bürger -

regierung . Die Verteuerung des

Zuckers , die S p i r i t u s st e u e r . die

Steuerabzüge von den Ärbeiterlöhnen .
die Ausrechterhaltttna der anderswo längst ab -

geschafften hohen Umsatzsteuer — daS

alles spielt eine große Rolle in der katnstro -

phälen Verteuerung aller Lebensmittel und Ge -

bremchsartikel , die sich in gewaltigen Lohukämp -

fen entlädt .

Zwei Hungerjahre , zwei Jahre steter Ver -

elendung , schwere Erschütterungen der Wirt - j des Bürgerblocks , und der Streik der Gruben -

schaft . erbitterte soziale Kämpfe — es fällt auf sklaven wird nur eine kleine Abschlagszahlung
das Haupt der Regierenden , es sind nur ein - seit , — die große A b r e ch n u n g bleibt

,zelne Posten in , großen S ch u l d k o n t o I e u ch nicht erspart !

Kundgebung des Parteivorftaubs
zum Bergarbeiterstreit .

In seiner gestrigen Atzung «iiblo ß unser Poneworstand folgende Resolut, » » :

Ter Parteivorstand der deutschen
sozialdernokratischen Arbeiterpartei ver -

sichert die Bergarbeiter deö Beßrer Re -
viereö seiner w S r n » st e n Anteil -

nah in e » nd seiner vollen Solida¬
rität in ihrem schwere » , mit bewunve -

rnngSwiirdiger Opferwilligkett « nd m » <

sterlzaster Disziplin geführten Kampf .

' Angesichts des außerordentlich niedrigen
Lohnniveaus und angesichts der ununter -

brachen steigenden Lebenölzaltungöroste »

sind die Forderungen derBerg -
arbeite r nicht nur durchaus berechtigt ,
sondern sehr bescheiden , während
die erhöhte Arbeitsleistung und die durch

Konjunktur und Steuergeschenke hoch an -

geschwollenen R i e s e n g e w i n n e der

Nn tc rnehmer ihre Ersttllung leicht

ermöglichen . Um so n n v e r st ä n d -

l i ch e ist die Haltung der Regie -
r n n g , die zunächst n » v c r a » t w o r t -

l i ch lang gezögert hat , iibcrh . inp «
in den Konflikt einzugreifen , seitdem sie
aber cingegrifse « hat , die Verhandlungen

nicht als unparteiischer Ver -

mittler , sondern eher vom Stand -

punkte deS Staates alS des

größten Grube nbesihcrS aus -

führt . Tie Behauptung des Ministers

für öffentliche Arbeiten , daß cS « umög -

»ich sei , die Löhne den LebcnShaltnngS -

koste » anzupassen , macht geradezu den

Eindruck einer Parteinahme für

die Ii » t e r n c h u, c r und klingt doppelt

empörend im Munde des Vertreters

einer Rcgicrnng , die feit ihrem Amto -

antritt durch ihre wirtschaftSpolitifchen

Maßnahmen ein sehr empfindlich fühl -
bareS Ansteigen der Teuerung verschuldet
hat . Unter diesen Umständen muß der

schleppende Gang der Verhandlungen » die
in de » wesentlichen Punkte » noch nicht
zu einer ' Annäherung geführt habe » , die

Qesfcntli . ,7eit und inSbcsondcrü die Berg -
arbciter mit tiefen , Mißtrauen er -

füllen » nd dies um so mehr , als die

Regierung just in der entscheidenden
Woche daS Parlament von jeder
E i n f l u ß » a h m e ausgeschaltet
hat , indem sie das Abgeordnetenhaus
nicht einberuft , im Senat jeder Erürte -

l ' uug ausweicht .
Ter Parteivorstanv warnt die

Regierung vor der Fortsetzung
dieser zweideutige « Taktik und
s edcrt sie auf , als wirtlich unparteiischer
Vermittler und in Berücksichtigung der

schweren Notlage der ' Arbeiterschaft die

Verhandlungen zu sichren und auch den
Bera « > ? rren gegenüber jene Energie ans -
zubringe » , deren sie sich fortwährend
rühmt . Darüber hinaus ist aber die

deutsche sozialdemokratische Arbeiterpar -
tei bereit , die Bergarbeiter in dem
schweren Ringe » um ihre berechtigten
Forderungen auch durch die Tat zu
« n t e r st ü tz e n . Ter Parteivorstanv
beauftragt daher daS Präsidium , alle
zweckdienlichen Maßnahmen zu treffen ,
die geeignet sind , der selbstverständliche »
Solidarität der gesamten Arbeiterschaft
für die kämpfenden Bergarbeiter wirk¬

samen Ausdruck zu verleihen .

Em unannehmbarer Borschlag Spinas .
3 Prozent Loljnerhöljung . dafür Berlänzerung der Arbeitszeit und

Achtstundenschicht am Tamstag .

Ablehnung durch die Ardeiterotttreter .

Prag , 24 . Feber . Bei den Verhandlungen
über die Llquid . erung des Streiks am heutige »
Tage teilte der Minister sür össentliche Arbeiten

jeder der beiden Parteien gesondert folgende »
BermittlungSvorschlag mit :

„?lls Grundlag « für die Berechuuug der

Löhne , rcsp . Prämien . ist dt « Durchschnittsleistung
der Betriebe vorn Jahre ' 327 ,u uchuieu . ver -

mindert um so vi «! Pro,ent , daß bei Crzietung
der Leistung vom Jay : « ,927 eine Lohnerhöhung

um 5 Pro . enl resultiere .
Die er . Ielte Mehrleistung tu deu tatsächlich

durchgearbeiteten Schichten in den Monate » Jän¬

ner und Jeder 1928 ist iu gleicher We>s « zu - ut -

lohnen . Die aus diese » Zeitraum IJänner und

gebe ») entfallenden Beträge werden zur Hälfte

bei Antritt d«r Arbeit und sodann bei der nächsten

Auszahlung ausgezahlt .
Was die Regelung der SamStagschlch -

t c n betrisst , so betone ich. daß ich » i ch t imstande

bin , unter den gegsnwärtigen wirtschaftlich ' ! « Ber -

Hältnisse » die ' Abstandnahme von den Bestimm » » -

gen de » Gesetzes vom 19. Dezember 1918 , Zahl
91 Slg . 04. n. V, , über die achtstündige ArbciiS -

zeit zu unterstützen , und ersuche nachdrücklich die

Vertrauensmänner , im Interesse des ganzen Staa -

tc » eine solche Regelung zu tresscn , dag im Be -

darsSsalle lene zwei Stunden der normalen acht -

ständigen Schicht gearbeitet werden , wobei de » im

Alkord arbeitenden Häuern ein » einer Stunde

entsprechende Entschädigung gegeben werden wird .

Den übrigen Grubenallordarbeitern . wird der aus
die zwei Stunden entsallende Loh » und den

Schichtarbeitern der Lohn sür zwei Stunden er -

setzt werden .

Ich empfehle , daß die gesetzlich zugelassen -

Verlängerung der Schicht für dl »
Ein - » nd Ausfahrt aus « gewissenhastest «
erwogen werde . "

Aus den erste » Blick sieht man , zu wessen
Gunsten dieser VermittlungSvor -
f ch l a g g c h t : Tic Unternehmer sollen zu ihren
3. 7 Prozent noch gam « 1. 3 Prozent zugebe » , da¬
für die Arteiter aber ihre ohnedies schon rininal
v i, zwanzig auf zetn Porzent ermäßigte For -
derung nochmals um 5 Prozent , also u m
die Hälfte , ermäßigen . Ferner sollen die
Arbeit , die SechSstundenschichl am SamStag
wieder aufgeben und sich mit der Verlängerung
der Arbeitszeit von acht aus achteinhalb Stun «
den befreunden . Herr Spina hat also
vor den Forderungen der Gruben -
besitzer fast restlos kapituliert , vor «
ausgesetzt , daß je wirtlich die Absicht hatte ,
unparteiisch zu vermitteln .

Tazu kommt , daß der Minister sich vorher
bei den Bergarbeitervcrteetern über die äußerste
Grenze ihrer Zugestäiidiiisic informiert hatte und
von ihnen nicht im Unk ' aren darüber gclasicu
wurde , daß der von ihm skizzierte VcrmittlungS -
Vorschlag für die Urbeiter unannehmbar
sei . Er war sich , l s o dessen bewußt ,
daßdieseVcruiittlungSaktionschei -
lern muß . Ii - ' ; ' . * stellte ; diesen Borschlag
und bot dadurch den Unternehmern , deren Zu -
stimm » . . : " er sich vorher wohl vergewissert hatte ,
eine starke Unlerstütnmg . Ticke Art der Ver -
mittlung in elnem Streit , in dem Recht und
Billigkeit derart ans Seite der Bergarbeiter steht ,
muß einen sehr sonderbaren Eindruck auslösen ,
daraus kann man sich höchstens ein Beispiel
nehmen , wie nicht vermittelt werden darf ,
wenn Vermittlung Erwlr - habe » soll .

Die Vorschläge des Ministers wurden von
den beiden Gruppen oetrennt beraten . Nach «
mittags empfing der Minister zunächst die Ber -
trete « der Grubenbesitzer und dann die der



Seit « S CkmaUfe SS . Ftbet 1928 .

Sitzung uns LeichWe des Purtel -
oorftondes .

Ter Parteivorstand der Deutschen sozial »
demokratischen Arbeiterpartei hat am 21 . Feber
1928 unter dem Vorsts » de » Genossen Tr . Czech
eine Sitzung abqel,alten , die sich zunächst mit der
Stellungnahme der Kartei zum Bergarbet -
t e r st r e i l beschäftigte . ( Die betressende Ent
schiießung de ? ParteivorstandcS veröffentlichen
wir an anderer Stelle . ) Ter Parteidorstand be «

schäfligte sich weiter mit den Auswirkungen des

gemeinsamen Kongresses der sozial
drmoktutischen Parteien und faßte die zweckent -
sprechenden Beschlüsse . Er traf ferner die not »
wendigen Vorbereitungen für die bedurfte »
hcndcii Wahlen in die Landes - und

Pezirksvertretungen , deren eheste
Ausschreibung er neuerlich mit allem
Nachdrucke fordert . Nach Erledigung
einiger organisatorischer Angelegenheiten wurde
die Sitzung geschlossen .

Pergarbeiterorganisationen . Tie Bergarbeiter -
Vertreter gaben ihrem ablehnenden Standpunkt
In folgender Erklärung Ausdruck :

„ Zu dem un » heule unterbreitete » Per -

mittlungevorschlag de » Minister » für öffentliche
Arbeiten , erklären wir , daß wir diesen
Borschlag den B e r t r a u e n s m ä n »
uern der Bergarbeiter nicht zur
Genehmigung vorlegen können .

Wir wären bereit , den Vertrauen » -
Männern der Bergarbeiter den vermittlungö »
Vorschlag aus der Grundlage zur Genehmigung
zu empfehlen , daß ein E » vernehmen über die

Bestimmungen bezüglich Gewährung von Prä¬
mien für die erhöhte Leistung erzielt werden
wird aus dem Grundsatz , daß die Leistung vom

Jahre 1927 um lv Prozent erhöht
würde , so das » daraus ein « Lohner «
höhnng um 7. 6 Prozent resultie¬
ren würde , und daß ein Einvernehmen
über die übrigen Bestimmungen des Lohnvcr »

träges erzielt werden wird .

Zu dem Vorschlag de » Minister » für
öffentliche Arbeite » betreffend die Arbeitszeit
und Samktagfchichi erklären wir , daß wir a n f
der Wahrung der bisherigen Be .
stlmmungen beharren . "

Tiefe Erklärung wurde über Wunsch de »

RegierungSvertreter » in der darauf wieder bc - 1
ginnenden gemeinsamen Sitzung wiederholt . Tie
vnternehmerverkretrr halten ihre Antwort nicht
schriftlich fixier «, doch gaben sie den Inhalt ihrer
Antwort an Spina bekannt :

Sie empfinden den Vorschlag de » Ministers
zwar sehr drückend , da er ihnen »ine

arohe Belastung auferlegt , doch seien sie nicht »-
destoweniger im gesamtstaatlichen Interesses ! )
bereit , den BermittlungSvorschlag anzunehmen .

Dazu gehört allerdings nicht viel , da Spina

ja in ollen Punkten Ihre » Standpunkt akzeptiert
und nur gerade noch die geringfügig » Lohn ,
erhöh » ng von 3. 7 auf 6 Prozent gefordert hatte .

Infolge der ablehnenden Haltung der Ar -
Veitervertreter war der Vermittlung » . -
Vorschlag Spina erledigt . Tie weiteren

Verhandlungen hielt der RegierungSvertreter
nur mühsam weiter in Gana . indem er ver -
schieden » ander , Indiskutable Vorschläge brachte ,
die ebenso wie der Vorschlag Spina kaum ernst
gemeint waren .

So wurden die Verhandlungen nenerdina »
bi » » m 10 Uhr abends ausgedehnt ; sie sollen am

Dienstag um 10 Uhr vormittags erneut

fortgesetzt werden . Ans welcher BastS » ist aller -

ding « nicht bekannt . Jedenfalls haben die Ber .
ireter der Bergarbeiter die äußerste Grenze , bis

zu der sie gehen können , heut « Aar umrissen :
bl « hie her und nicht Wetter ! E » lieg «
an den andern Verhandlungspartnern , fich
diesem Stand der Ding « anzupassen . Di « Berg -

arbeite « haben dabei , da « kann « an ohne jede
Uebertreibuna aussprechen , die gesamt «

tl «Oeffe »
sich .

Ichlei « einmütig hinter

Stilles «*! der Clas - und Keramindustrie
infolge Kohlemnangels .

Was wir vorausgesagt haben , ist estigetros -
, ' en. Tic Kohlenvorrai « der meisten Glassabrikrn
sind erschöpft . Einige große Betriebe in der
Tcplitzcr Siegend haben , wie wir schon vor einigen
Tagen berichteten , die Produktion «ingestellt und
(«schränken sich auf das Kaltschüren . Sie Arbeiter¬
schaft wurde zum Teil entlassen oder zum Teil ha «
sie in der Arbeit ausgesetzt . Falls in den nächsten
Tagen der Streik nicht beendet wird , so werden
diese Betriebe auch die Oese » lösche « und
den Betrieb gänzlich einstellen müssen . Das würde
di « Unterbindung der Produkt ' »» in der vla » .
Industrie auf sehr lange Zeit bedeuten . Di « au » ,
ländischen Bestellungen würden storniert und die
Zukunft der Glasindustrie überhaupt bedroht
werden .

Die «folgen de » Kohlenmangels sind insbe -
sonders deshalb katastrophal , weil d e Lcip »
zigcr und Prager Messe unmittelbar bevorstehen .
E » dürste sich vorläufig um insgesamt 88 GlaS -
sabriken handeln — darunter die größten Glas -
betrieb « der Republik — di « innige Kohlenman -
gel » die Produktion werden einstellen müssen . In
diesem Fall würde auch di « vablonzer GlaSindu -

strie , die zehntausend « Menschen ernährt , in Mit -

leidenschast gezogen werden , da sie die Rohstoff¬
quellen verlieren würde .

Der Schaden , der durch eine Stillegung der

Glasindustrie entstünde , ist «cht abzusehen . Fall »
e « zur Löschung der Oese « käme , so könnte dl «

Glasindustrie den Betrieb bestensall » erst drei oder
vier Wochen nachBeendigungdeSverg -
arbeiterstreiks wieder ausnehmen .

Nicht besser ist e « in der kerami -

scheu Industrie , vo gestern hat die Porzel -
lansabrik Eichler in Tux etwa 200 Arbeiter ,
die Porzellansabrik Bihl in Ladowitz d>e aesamt «
Belegschaft von 820 Mann gekündigt . Di « Kün -

d' gnngSsristcn in beiden Betrieben lausen am

Samstag , den 25 . Feber ab . DI « Po zcllanmanu «
faktur in Brüx hat 400 Arbeiter zum 25 . d. M. ,
die Porzellansabrik Egon Stein in Telln ' tz hat
am >8. Feber achttägig 610 Personen gekünd ' gt ,
vo » welchen vorlänk ' g 200 In der A^ be ' t aussetzen
müssen . Gestern hat die Porzellansabrik Urbach
undSöhne in Probftau 40 Arbeiter für Man -

lag , den 27 . gekündigt .

Am 1800 PenzS Versteigert .
Die wichtigsten GewehrbestssNÄtelle vorher entfernt ?

Wien , 24 . Feber . ( Eigenbericht . ) Wie der
Grazer „ A r b e i t e r w i l l « " berichtet , fand
heute vormitiag in St . Gotthard die Versteigerung
der fünf Waggons italienischer Massen statt , die
in den letzten Tagen unbrauchbar gemacht worden
waren . Tie Versteigerung halte um ! 0 Uhr be -
ginnen sollen , doch verzögerte sie sich bis nach
ll Uhr , weil man vom Finanzministerium in
Budapest wegen der AuSsuhrmöglichleiten noch
telephonifch verhandeln muhte . Offenbar wußte
man in Budapest auch nicht sofort , wie man sich
,n dem verlangen des Bölkerbundrates stellen
solle .

Bei der Versteigerung waren ungarische « nd
auch zwei österreichisch « Alteisenhändler als
Lizitanten anwesend . Das Material wurde
schl ' ehllch von den ungarsscheu Händlern er -
standen , die sich allerdings nachher äußerten , d i «
ungarisch « Regierung werde ihnen

das Material jedenfalls wieder

abnehmen .
Allgemein beuierlt wurde , dag das Material

höchst unvollständig und anscheinend
iein einziges Maschinengewehr
komplett war . Mau kann daraus den Schluß
riehen , daß die Sendung entweder schon unvoll -
ständig war , was aber unwahrscheinlich ist. oder
daß wichtige Gewehrbestandteile vor der Zer -
störmig und Versteigerung weggeschafft wurden .

TaS ganze Massen Material gehört dem
Tvv 7/12 Steyer - Schwarzlose an . ist also öfter «
reick ' i ' cheS Fabrikat aus der Bo' kricgS »elt . das
wahrscheinlich als Kriegsbeute „ ach Ital ' en kam .
Das Material wurde zu 8000 PengS auSgetoten ;
die Händler boten >uerst 800 und erstanden
' ibließl ' ch dir ganze Sendung nm >800 Penaö .
Sie »«üss ?i , aber die B' a ' fen einstweilen an Ort
» " d Stelle zur Verfügung des Völkerbundes be «
laffen .

*

Genf ist verstimmt .

Paris , 24 . Feber . Die Antwort des Grafen
B c t h l e n auf das Telegramm des General -
sekreiärS des Völkerbundes Sir Eric Drum -
mond hat , wie der Genfer Berichterstatter der
. . Agence Havas " meldet , in d ' n Genfer kipfonia -
tischen Kreisen überrascht , de diese Antwort
als wenig konziliant bezeichnen .

Bethlen gibt noch , weil er dazu ge -
zivungen ist , aber mit Unwillen . Bei aiifmerk .
samen Durchlese » des Telegramme ? BethlenS
kann man feststellen , daß d > ungarische Reaicrnng
durch Berbrcitiina von Nachrichten über die Per -
»ichtiing der Moschinrngeivehre im Wege der

offiziellen Nachrichtenagentur diese Operation
gewissermaßen legalisieren ivollte .
Der W i d e r w i I l e. mit dem die ungarische Re -
aierung ans Zugeständnisse eingeht , ruft unzwe sei .
Haft einen schlechten Eindruck hervor und
wird ziemlich streng inlerpretiert

Der Pölkerbnndratv ' rsibende Tschen - Lo
äußerte dein Vertreter deS „ Matin " gegenüber :
. . Meinen Sie nickt , daß wir untätig geblieben
sind . " In den letzten Tagen hatte ich einen
Telegrammwechsel mii Sir Eric Drunimcnd . doch
bevor : ch handelic . ivar der Standmmkt der
Mehrzahl der Bölkerbundratmit «
glieder klar . Die Beratung , die ich heute
früh mit dem Minister Briond hatte , hat mir
absolute Sicherheit in d cscm Punkte verschafft .

Einige verzweifelte
und «in

Optimist .

<!•
x' icu

der >
."in

Nicht nur H od » a , der fei « Be « dem Wel -
tenraum ausschultet , sondern auch Vene » ,st
immer auf der Höhe seiner Ausgaben . Er weiß ,
wa » sich jeweils gehört . Für ' » Ausland , für die
Heimat , dir ein « allnational «, für «ine tschechisch,
deutsch « Koalition , es sitzt immer wie angemessen .
In einer amerikanischen Zeitschrift teilt er als
erfahrener Politiker den weniger versierten sehr
interessante Ding « über da » Friedenspoblem » nd
den Minderheitenschutz mit . Er schreibt da :

,,Wa » die Äsung de » Friedensproblems de-
trifft , so ist also nicht nur die Tatsache wichtig,
daß «in « gewiss « Anzahl von früher unter -
drückten Völker » Freiheit und Un -
abhöngigkeit durch de » politischen Umsturz
von 1918 und den folgenden Jahren gewonnen
habe », sondern auch die Frage bis zu welchem
Grade solche nationale Minderheiten
befriedigt worden sind , die sowohl a » S Grün -
den der ethnographischen Mischung der Bevölke -

rung als auch aus geographischen » nd evenmell
wlrtschafilichen Ursachen nicht ihre Unabhängig -
feit und Selbstbestimmung « langen lonmen

Auch in diesem Fall kann man ans de » u n -

leugbaren Fortschritt verweise », der die
Sicherheiten de « Frieden « in der gan -
zen Welt steigert . Wir denken da an da « P r i n -

zip de « internationalen Schutze « der
Minderheilen , durch de » die Mehrheit der
Staaten mit nationalen , sprachlichen und religiö -
sen Minderheiten die Verpflichtung über «
» ommen hat , chrcu Minderheiten die
Grundrecht « zuzugestehen , die wesentlich sind
für die Ausrechierhaliung ihrer Existenz » nd
die Sicherung ihrer kulturellen Eiliwtck -

lung . Di « Erfüllung solcher Verpflichtungen , di «
man als einen Teil und eine Ergänzung der polt -
tischen Veränderungen von 1918 und 1919 m
Europa ansehen muß . gehör « zweifellos zu den

Bedingungen , von denen der Fried « abhängig ist . "

Mt Recht bemerkt die „ Frankfurter
Zeitung " zu dresen Auslassungen :

. Hier bezeichnet also der lschechoilowakiiche
Außenminister die Rechte der Minderheiten als
wesentlich „ für die A u s r e ch t e r h a l i n n g der

Existenz und die Sicherung ihrer kulturellen

Cnilvickliiiig " , und er ist offenbar weil davon ein -

serm , diele „Anfrechlcrhaiiung " und „ Enlwickiung "
lediglich in der Begrenzung aus einen Zeitraum
bis zur völligen Anfsougnng der Minderheiten zu
verstehen . Haben ihn die Erfahrungen der
letzten zwei Jahre in seinem eigenen Lande
davon überzeugt , daß eS einen national einheit -
lichen ischechosiotvalifchen Nationalstaat nicht gebe »
wird ? Wie dem auch sei, wir beglückwün ' ch . ' n
Herrn Benei zu dieser günstige » Wandlung stinrr
Gesinnung gegenüber den Minderheiten und

freuen uns , daß diese nun in ihm einen Anwalt
Im Völkerbund haben werden . Denn da « bleibt
natürlich die Hauptsache , daß er sich als sol¬
cher nicht bloß in einer amerikoni -
scheu Z e i l s ch r i f i, sondern auch dort erweisen
werde , wo die Geschicke der Minderheiten gelchmie -
det werden , also im Völlerbundsaal in Gens und
— für ihn im besondercit — in dem Verhält -
niS zu den nationalen Mi » derhcite » im
tschechoslowakischen Staate , wobei wir

durchaus bereit find anzuerkennen , daß er wie sein
Freund Maiaryl schon bisher nicht die Jnstm -
mcnte schärfster nationaler Tonart gewesen sind . "

Nich ' ganz in der Linie des bed ' NgungSlose »
Minderheitenschutzes , wohl aber in der eines

unentwegten Optimismus , liegt , was BeneS : n

Genf einem AuSsrager über die Aussichten der

europäischen Abrüstung mitteilt «:

« Fhy ' ilS .
Ter Roman eines Revolut onS - AbenieurerS

von

Alexes Tolswf .

Der Bärl ' ge schrie ihm zu : „ Schweige ! ! "
Semjoit Iwanowitsch brauchte nur den

Kopf umzuwenden , um zu sehen , was hinter der

Holzwand vorging . Er preßte sich an das Loch,
das dori war und sah hin .

Aus einem Kücbcniisckt saß der Oberst und

schlenkerte m>t der Hand i » der eine » Nagan -
revolver hielt . Seine Linke , im Handschuh , war

in die feiste . Hüfte gestützt . Durch da ? scharfe Ltcht .
das von der Blendlaterne kam . die auf dem Brett

des nti > Ziegeln verlegten Fensters stand , schien
lein Löwengesick » durch den Schatten , der von

seinem Schnurrbart herabfiel , zu einem heiteren
Lächeln in die Lände gezogen zu werden .

Man zog den Barilose » zu ihm hin . ES war
dieö ein knochiger , großer Bursche in einem zer¬
rissene » Mantel Ter Oberst flüsterte ibm ctivaS

leise zu. Die F' nger m der Suse piterten , Ter

Bartlose stand barfuß da und » tan konnte seinem
zerzauste » Nacken anmerken daß er keine Ant -

Wort geben werde .
Dann gl it dü Hand des Oberste » vo » der

Huste , saßt « den Burschen vorne am Haarschovs ,
zerrte seine » Kops zum Tischt „ Wirst du eö sa -

gen . rarst du es sagen ? ! " wted- . ' rl ' . ol ' e der Oberst ,

schlug dem Bartlosen tun dem Knaus sei » es Ne °

volverS ins Kreuz » nd da » » mit Intervalle »,
in d e Niere » . Der Bursche stöhnte und stürzte
. zulammen . Der Oberst st eß ihn mit dem Fuß
tvegi „ Den nächsten ! "

Aus dem Per schlag führte man den Bärtigen
herein . Er stolper ' e über die Schöße ietneS Sol -
da ' enmantels herem , de » Kiwi znriickg -' ivorfeti ,

^ z ^ en röiitckzen Bollbart nach auswärts . Semjon

Iwanowitsch . der durch die Svalie kllg ' e, war ent -

setzt: was wird jetzt kommen ?

„ Nun , - Herr Kommunist " , winkt « ihn der

Oberst mit dem F' tiiger heran , „ näher , näher .
Wie werden wir uns denn heule mit Ihnen
unterhalten , eherapeutisch oder chirurgisch ?"

Dann lackte er mit klangloser Stimme :
„ Haha . " Der Bärtige schielte nach dem Platz , wo
sein Gefährte auf dem Boden lag . Dem trat daS
Blut in Blase » aus Mund und Nase . Njewsorow
sah , wie das Gesicht de « Bärtigen zu zittern be .

gann . Er murmelte irgend etwas . . .

„ Schweig ! " schrie der Oberst und riß den
Bari nach oben . Aber der Bärtige zog nur den

Kops in die Schuilern ein und sluch ' e lästerlich .
Der Rittmeister näherte sich ihm von rückwärts .

Plötzlich schwieg der Bärtige , ächzte nur ein ein -

ziges NIal und fiel zu Boden . Ueber ihn gebeugt
tat der Rittmeister etwas mit ihm , ivas Semjon
Iwanowitsch nicht sehe » konnte .

„ Den nächsten ! " schrie der Oberst .

Semjvn Iwanowitsch konnte sich späterhin
kaum mehr erinnern , wie man ihn HtS vor jeine
weißen Pupille » brachte, denen er nun gegenüber -
stand . „ Ich erinnere mich an alles " , plappert «

er , „Vernich en Sie nicht das Leben eines Un -

schuldigen . . . Ich kann Ihnen den zeigen , den

Sie suchen : ich weiß wie er aussieht . . . brünett ,
dunkel , fünfundzwanzig bis siebenundzwanzg
Jahre all . . . Das ist der Graf Schamborin . . .
Wir wurden gleichzeitig arretiert . . . Wir saßen
gemeinsam ans einem wachsleinene » Diwan . . .

Ich bin doch blond Exzellenz ! "

Unvorhergesehen zuckten plötzlich die Pupil¬
len des Obersten , belebten sich, seine - Hand kroch
in die Tasche seines Nockes , er zog ein vierfach
aesal ' eies Papier hervor , das er eiilfalteie .
Neuerlich durchbohrten seine Pupillen Semjon
Jwanow ' lich da » » sprang er vorn Tisch hertin -

j ter : „ Wer ist da noch nebenan ? Hereinführen !

Was Ml denn der Gegenspionage « in ? Fängt
Blonde ein , statt der Brünetten ! ! "

Semion Iwanowitsch wurde aus dem Ope -
mtionSsimmer nach oben in ein einsames Zim «
mer geführt , wo er alles eben Erlebte i « einem
bleiernen Schlaf vergaß . Aber nich , für lange
Zeit . In dieser bleiernen Stille wurde sein auf -
geregter Geist von allerlei wüsten Träumen ge -
quält . . . Fratzen touch ' en vor ihm auf . die
allerlei Grimassen sthnitien , ihn quälten . . . Auf
Beinen wie aus Watte floh er vor ihnen durch
endlose , mit Bret ' ern belegte Korridore , schlug sich
an kratzte mit den Nägeln die unter ihm rvei -

ch - nde Erde . Er versuchte zu schreien , aber der

Schrei blieb ihm in der Kehle stecken . . .

Schließlich gelang eS ihm aber doch, einmal

aufzuschreien , und — er erwachte . Wischte sich
den kalten Schweiß vom Gesicht ; dann setzte er
sich auf . Durch die staubigen , mit Spinnweben
überzogenen Fenster mit dem rostigen Gitter

leuchtete der Tag hinein . Bon den Wanden hin -

gen Fetzen von Tapeten . Neben seinem Sager laß
auf einem Taburett der . Herr mit der blauen
Brille und zupfte sich den Bart ; daS Gesicht seine «
Verfolgers .

„Einerseits riskieren Sic , gehängt zu wer¬
den . " sagte er höflich, Andererseits ist eS möglich ,
daß man Sie nicht nur freiläß ' , sondern auch noch
mit Paß und GepäckanSflchrbewilligung versehen
wird . "

„ Ich bin einverstanden, " flüsterte Semjvn
Iwanowitsch und sank vor Schwäche sogleich
wieder auf seine Pritsche . „ Was habe ich zu tun ? "

„Ausgezeichnet . Mein Name ist Liwerowskq .
In unserem Berufe kommen auch Fehler vor ,

ich hoffe , Sie nehmen mir das nicht übel . Ja ,
nebenbei : die P- . ' vsianerfelle hat man Ihnen wie¬

der zugestell ' . Sie befinde » sich bereits aus Ihrem
Zimmer . Hier haben Sie den Türschlüssel , hier

daS Säckehen mt » dem Golde . Heute nacht werden
wir viel in der Stadt herumlaufen müssen . "

„ Sie wollen sagen , daß Schamborin . .
„ Sie hoben « S ' erraten . Er ist au » dem Wach -

6' nmer ««' flohen . Aus dem Diwan fanden wir
n Detektiv , diesen Narren , halberwürg ! , mit

einem Knebel im Mund . Schamborin aber st
versehwunden . Glücklicherweise Hai er daS da ver¬
loren . " Liwerowsky zog vorsichtig eine Briestasch «
heraus , die in Zeiiungspapier gewickelt war .

, - Jetz - können wir sicher sein , daß eS wirklich
Schamborin war . Sie sind der einzige Mensch , der

weiß , wie er aussieht . Nun , stehen Sie auf und

fahren wir ins Hotel London " zum Mittag -
essen . "

Auf diese Weise hob daS Schicksal neuerdings
Semjon Iwanowitsch in di « Höh « . Bei der Kreis -

regierung wurde er eine wichtige und gefährliche
Persönlichkeit . Fünfhundert Karakülfelle . gut in

Leinwand verpack ' , logen in seinen Koffern . AIS

Preis für die Festnahme Schamborins versprach
ihm der Oberst einen Auslandspaß , und vo »

neuem eröffneten sich ihm groß « Perspektiven .
Er war nur beunruhigt durch ein Gespräch»

daS er mit Liwerowsth führte , als sie in der

Deumneruitg auf der äußersten Zunge des Molo

saßen und die vorbeifahrenden Boote beobachtete «.
Nachdem Liwerowskh mit dem Vorleben Semjml

JwanowitschS bekannt geworden war . überschätz ' «
er scheinbar dessen Fähigkeiten . Er saate : »Lassen
Sie diese spießbürgerlichen Vorurteile , kommen

Sie zu un « arbeiten . E » gibt zweifellos Zeiten -
wo man ehrlicher , gemeinnütziger Leute bedarf

oder wo man Künstler , Maler oder dergleichen
braucht . Gegenwärtig bedarf man talentierter

Detektiv «. Ich spreche nicht von Rußland — hier

lzerrfcht das siebzehn, ? Jahtchundert . Politisch «
Untersuchungen , Gegenspionage — daS sind >au -

ter Kleinigkeiten . Einen Banditen aufspüren ?

( Fortsetzung folgt . )
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Für die Reorganisation der
Kohlenindnstrle .

Brüssel » 24 . Feber . Der Internationale
Bergarbeiterausschuß nahm eine Entschlie¬
ßung an , die die Notwendigkeit , der Kohlen -
industriekrise durch eine Reorganisation abzu -
helfen , feststellt . Die Reorganisation soll unter
Beihilfe der Arbeiterschaft verwirklicht werden .
Tie Entschließung erklärt für notwendig , daß eine

internationale Kohlen - Verkaufs -
und Zuteilungszentrale geschaffen werde ,
wodurch die allzu großen Preisunterschiede der -
mindert und der Abschluß internationaler Ber .

träge erleichtert würde . Bei der Erwägung über

die Möglichkeiten einer Hevabsetzung der Kohlen -
preise und über die Mittel zur Unterdrückung
des Dumping protestiert der Ausschuß gegen die

in England unternommenen Versuche , die Wa -

shingtoner Achtstundentags - Konvcn -

tion zu kündigen .

„ Uebrigenö will in allen Ländern eine
gewaltige Mchrheu den Frieden ES

gibt nur einige Verzweifelt « der mazc -
donischen Komitees , der ungarischen
Ultranationali st en , welche noch , da >i«

nichts zu verlieren haben , sür Gewalt eintreten .
Diele F e st st e I l u n g anzuerkennen , Hai etwas
Befriedigendes und sehr Aufmuntern ,
des für sich. Ich habe deshalb , da tch mir der

erzielten Ergebnisse und Möglichkeiten , welche die

Grundlagen für die Zukunft schaffe », bewußt bin .
den Vorsitz im SicherheitSansschuh übernommen ,
und bin bestrebt , die Aufgabe , welche der Ausschuß
auf sich genommen hat , einem guten Ende zuzu -
führen . "

So sehr eS ihn und andere befriedigen und

aufmuntern mag . diese Feststellung anzuerkennen ,
werden sich doch welche finden , die ihr widerspre¬
chen . Nur einige Verzweifelte ? Nur
die Hakenkreuzler . bie Hejasbanden und die Maze .
donier ( von deren furchtbarem Sklavcndasein der

Minderyeitenschiitzer wohl keine Slhnnng hat ? ) ?
Nun da könnten wir uns wahrlich mit unserem
Pazifismus zur Ruhe setzen, wenn « s sonst keine

Kriegsgefahr gäbe !
Aber was ist ' S mit M u s s o l i n i, mit P i l -

sudski , mit Woldemaras ? Wie stellen sich
die englischen Diehard « zur Abrüstung , d' . e

Churchill . Birtenhead , und die sanf ' eren
Baldwin und Chamberlain ? Mas

meint Benei zu Poincarö , zu Fvch , zu C oo -

lidge « Marin « Programm ? Was hält er von

Kramak und Udr « al , was von B ratianu

und Primo d i River « ? Nichts als Frieden «,
engel , wohin man blickt . Nicht « als Oelzweige
und kein « Kanonen außer bei den drei Grüvpchen
der Verzweifelten . Ein bewundernswerter vpt - -
m i st, dieser Herr BencS — oder vielleicht nur

«in bewundernswerter Komödiant ? !

Was der Rundfunk verträgt .
Ein « heiter - frivolr Marchenvorlesung Hodka «.

Unser Schulininister Hudsa . der bekannt

lich nur aus Versehen und durch einen Treppen -

w tz der Geschichte nicht der Minister eines Bai -

kanstaa ' cS ist, hat im R u n d f u »k . wo ihm ja

niemand widersprechen kann , eine Rede gehalten ,
bei der sich zweifelsohne die Antennen ge¬

bogen haben , wie weiland bei Tirpitzens Reoen

die Volke » im deutschen Reichstag . Wir hoffen ,
daß die N a d > o z e n s u r die sonst jedes harm¬

lose Wort , das auS der Politik entlehnt ist . konfiS -

ziert die hoehpoli ' ische Rede des . Herrn Minister »
nur deshalb durchließ , weil sie so meniaernst

zu nehmeit ist und nicht vielleicht deshalb , weil

der Herr Minister eine Ausnahmestellung «in

nimmt .

Der Hodsa hat es in alle Richtungen der

Windrose geschrien und di « „ P r a g e r Press « "

druckt eö für die , die eS überhört habe » , noch

schtvarz auf weiß nach, daß die nationale und

fokale Gerechtigkeit in der Tschechoslowakei eine

Heimstatt gefunden ljabe . Er leistete sich da Be¬

hauptungen wie die folgenden :

„ Die moralische Konsolidierung erheischt selbst

verständlich

sozial « und nationale Konziltauz .

Beides setzt

streng « und ehrlich « Demokratie

voraus , die zwar nicht ohne moralische » nd intel

lektnelle Autorität bestehe » kann , allen BolkSschich -

ten aber die Möglichkeit der Teilnahme a » alle »

Zweigen des öffentlichen und kulturellen Lebens

bieten mutz . Jnteressantenveise herrschen über die

Notwendigkeit sozialer Konzilia «, unter Mittel ,

europas Faktoren fast keine Zweifel . Auf gewisse

Psychologische Hindernisse stieß eher die

nationale Konzilianz Ich glaube ,

in der Tschechoslowakei sind wir auch in dieser

Hinsicht aus der Höhe unserer Aufgab « :

Die ethnischen Minderheiten in der Tschechoslowa.

kei haben genau soviel Schulen , zuweilen

sogar e i w a S mehr . alS ihnen nach dein Bevöl -

kmmgSprovorz gehört . Diese national « Kau -

ziliauz führ « in der Tschechoslowakei §" « in « W r

interessanten intellektuellen Zusammen «»*« von

Stove » mit Deutschen . Bor dem Kriege war ische -

chvsiowakischeS Gebiet , unter deni allen Regime

Tummelplatz von Rassenkämpsen . Jetzt beginnt cs

Plattform nationaler Ber st an

bignng » nd Kooperation

zu werden . Die generöse Lösung von

Minderheitsproblemen schabei der
JtaatSautoritäl keineswegs , kommt ihr vielmehr
zustatten . "

. „ ^- ^erzähltd er s e l b e Herr Hodtia . in
d. ssen Schreib isch schon das Todesurteil
der ,re lenSchul « liegt , der den nationalen
Minderheiten die letzten Reste der t u I -

J ? « C
« ? Selbstverwaltung rauben

will Er plaufcht den Aether an . bis er schwarz
wird , und erzählt einem Publikum , das «lost * pro -
testieren , sondern höchstens die andere Station
einschalten kann , etwas von „ sozialer Km, ,

ilianz " im gleichen Augeirblick da seine Leute die
Verschlechterung der Joziolversi -
chcr li » g endgült ' g beschließen . Er schwatz von
einer intellektuellen Zusammenarbeit von Slave »
und Deutschen die er als sein Werk ausgibt , und
»e doch, soweit st - besteh, , mit seiner „ Platt -
o r in " nichts zu tun habe » w. ll , soweit aber cm

chäbiger Kuhhandel um Regieruiiasknödel gc -
meint ist. wieder nicht als ntcllck ' uelte
bezeichnet werden darf . Die generöse Art .
in der hierzulande alles In den Dienst der . Herr .

Ae ersten Zusammenstoße jm Ausschuß
Ae vptzosttwu verlangt Miniftererkliirungen über den Bergarbeiterftreik .

65 SelchSstsordnungoantriige abgelehnt .

schenken gestellt und also auch der Rundfunk zum
Propagandainstitut einer längst gerichteten Regie ,
ruug gemacht wird , iväre allein schon die beste

Widerlegung der wahrhaft kühnen Behauptungen
und Phrasen des Herrn Hodta , der durchaus im

ganzen erreichbaren Weltraum als der größte
Schaumschläger dieses Slaa ' eS bekannt lein
will und konkurrenzlos auf der Höhe dies
seiner Aufgab « steht .

e r

Der verband der tschechischen Bezirke ver -

langt die Wahlen in die Lande « , » nd Bezirks »»,
tretungen . Der Vorstand des Verbandes der tsche »

chischen Bezirke verhandelte über den gegeiuvär .
Ilgen Stand der Selbstverwaltung und beschloß
einstimmig den Ministerpräsidenten zu ersuchen ,
die Wahlen i » die Landes , und Bez- rksverlreiu ».
ge » sobald als möglich auszuschreiben und durch -

zuführen zu lasten , weil ansonsten diese gewählten
Körperschaften »ich « rechtzeitig ihre Ausgaben n

Angriff nehmen könnten , wie sie ihnen durch d' e

geltenden Gesetz auserlegt sind Ter Verband der

ischech . Bezirke bält es sür seine Psl chi aus die

Folgen aufmerksam zu machen , die d e Interesse »
der tveitesten Schichten der Bevölkerung durch
ein Interregnum städgen könnten welckes durch
die Nichteinhaltung der durch die Verfassung a »
geordneten und äcwäbrlcisteie » Bestimmungen

. eintreten könn ' e . ( PTTAJ

Prag , 24 . Feber . Bereit « der erste vcrhand -
lungstag im s»z alpolitischen Ausschuß de « Abgeorv -
netenhauirt über di « Soz alvcrstcherungSnovelle
zeigte , daß die Oppos tion all « Mittel der Geschäfts ,
ardnnng im Kampf gegen die Vorlage restlos aus -

»nützen die Abficht hat : 65 Anträge zur Ge -

chäftöordnung waren das mite Hindernis , auf das
die Koalition in ihrem Sterben nach schneller Er -

ledigung der Vorlag « ft eß, und mehr al » drei
Stunden dauerte e«. bi « di « Koalition — nickt

ohne grob « Verstöße de » Vorsitzenden gegen dl «

Geschäftsordnung — diese Anträge endlich nieder -

gestimmt hatte » nd der Berichte . statter sein Re -

feirat halten tonnte . Jedenfalls w rd die Oppo .
ition auch in der folgenden Debatte es sich nicht

nehmen lasten , die Vorlage gründlichst von alle »
Seiten zu beleuchten .

*

' Auf der Tagesordnung des ulearaphlfch ein -

berufenen Ausschusses stand die Berrandinng der

Novell « zur Sozialversicherung . SS dauerte aber
drei Stunden » bevor der Referent hiezu sprechen
t onnte , denn gleich zu Beginn der Sitzung veon -

tragten di « Parteien der Opposition , die Novelle

ur Sozialversicherung zurückzustelle »
und anstatt dieser da » BausordcruiigSgesctz und

den Mieterschutz zu bcraien .

Für di « tschechischen Sozialdemokraten
wandle sich Abgeordneter Genosse Winter

legen die Absicht, die Novelle zur Svziaiver -

icherung sofort in Beratung zu nehme » . Er ver¬
wies auf den großen Bergarbeiterlamps
in Nordwestböhnien und ^ anstände ! « es . daß
dem sozialpolitischen Ausschuß leine Mitteilungen
über den Stand diese » Koilstikies und über die

Vermittlungsaltion der Regierung zur Beilegung
des Streikes gemach ! werten . Die Bevölkerung

ist über das Verhallen der Regierung beunruhigt
und e » wäre notwendig . Ausschluß zu geben ,
was zur Beilegung dieses Konfliktes oo » staat¬

licher Stelle unternommen wird . Sein Antrag

zur Geschäftsordnung , worin verlangt wird , zu

nächst über de » Bergarbeiterkonflikt zu beraten ,

wird abgelehnt .

Genosse Taub beantragte hierauf , daß di «

Herren Minister stramel und Spina aufz ».
fordern seien , im sozialpolitischen Ausschuß zu

erscheine » und über de » Stand de « Bergarbeiter -

ftreils Bericht zu erstatte », vis dahin fer mit den

Beratungen der auf der Tagesordnung der beult -

en Sitzung befindlichen Gegenstände auszusetzen.
'

c Mehrheit lehnte diesen Antrag ebenfalls ab .

Hierauf nahm der Abgeordnet « T a y c r l c

das Wort , um ebenfalls die Verhandlung der

Sozialversicherungsnovelle zu bekämpfen und zu

fordern , daß sich der Ausschuß mit dem Berg ,

arbeiterstreik beschäftige .
Abgeordneter T u S n v kritisierte das Ver¬

halten der Regiermw und der Mehrheiispaueien
und forderte ebenfalls in einem Antrage die Zu¬
rückstellung der Sozialversicherungstuwrlle .

Auch die Anträge zur Geschäslsord >tt >»g
wurden von der Mehrheit abgelehnt .

Da stellte Genosse Taub den Antrag , d , e

Sitzung zu unterbrechen , damit die

MehrheitSparteien Zeit haben , darüber zu be-

raten , ob es nicht doch notwendig sei, einen Be¬

richt von den zuständigen Ministern über die

Vermittlungsaltion im Bcrgvaulonflitt zu ver -

langen . Genosse Taub erklärte , daß auch ohne

Aulforderung die MehrheilSparieie » sich in der

heulige » Sitzung mit de » Bergarbeiterstreik bat

lest beschäftigen (ollen .
Genosse Schäfer begründet « hierauf den An -

trag aus Vorlegung « nee BeketzeSnovell « zur

P - ' isiouSversich - rung der Privalan - estellten .
Jahrelang warten die Angestellten auf d>« langst
dringliche Verbesserung der Pensiontversicherung .
der zur Porberatuna eingesetzte Ausschuß ist ini '

seiner Arbeit fertig , es bestände also leiner .

lel Schwierigkeit , einen solchen Gesetzentwurf dem

Parlamente vorzulegen
Die Abgeordnete Pechmo » o va , dann

der Abgeordnete I o h a n i s traten ebenfalls für
eine Aeuderung der Tagesordnung et : : , ebenso die

8 «
Di

koiittnunistiilhen Vciiteict , die zahlreiche Anträge
zur Geschäftsordnung stellten .

Von sozlaldemol er und n ttoualsozialt .
stächen Leite wurde unter anderem zur Geschäfts »

oronlttig beantragt : Dir Beratung der Sozial -
vcrsichcriiiigoi ' . ovclle anozusetze », bis die Regie -

rung den Enltvurj brlrrjjend die Versorgung der
über ( iO Jahre alten Personen eingebracht haben
wird , wcitrrs in erster Linie die Bansörderung ,
den Mieterschutz und Exekulionoordnung in Be¬

ratung zu ziehen , endlich ein Antrag , der ver .

langt , daß v o r der Beratung der Sozialvrr »
jichcriiiigsnobelle da » Gutachten der Zcnlratver -
sicherungsanstait über den Entwurf der Regie ,
rung eingeholt lvird .

Während so von Beginn der Sitzung a » b>S
in die Mittagsstunde ein Antrag nach den , ander »
— im ganzen waren es 65 — von den Antrag ,
stellcr » begründet und von der Mehrheit abge -
lehnt worden war . brüteten einige ungednidlge
Mehrheil »Mitglieder den Plan aus , sich durch

Hinwegsetzung über die parlamentarischen Regeln
den Weg zur Verhandlung der Sozialversiche .
rungSvvrlage frei zu machen . Der an Stelle des

abwesenden Obmannes des sozialpoliiijcke » Ans

schusseS, Luöik , ainlierend « slowakische Klerikal .
Dr . Labay fügte sich — wie es schien sehr

gerne — dem Kommando der Macher der

MehrheitSparteien , die ans ihn einredeten und ver

langte », daß er einfach zur Begründung von Alt

tragen zur Geschäftsordnung nicht in ehr daS

W o r l « r l e i l e.

Herr Tr . Labaj ging darüber noch hinaus .
Er legte einfach eine Menge Anträge zur - eile

» nd crtlärte , nicht einmal mehr Uber dirie ab

stimme » zu lassen . Dagegen erhoben die Mitglw
der der Opposition Einspruch : es kam zu erreg¬
ten Aiwclnaiiderlepiiiigen . Endlich . alS der Bor -

sitzende einsehen mußt « , daß sich die Opposition
di « Brsiöllcrung ihrer Anträge nicht gefallen

läßt , trat er den Rückzug an . Er ins dir Anträge

einlach vor und ließ Uber sie abstimmen , gab
aber zur Begründung der eingebrachten Anträge
niemandem das Wort .

Erst nach ei » Uhr mittags , » ach Ablehnung
vieler Dutzend « von Anträgen konnte der Bc

richterstatter . der tschechische Agrarier Mal « ,
über die Novelle zum SozialversicheriiiigSgeletz
referiere ».

Mährend des Kampfe « inn die Tagesordnung
tvar im Ausstichst der Herr Minister sür soziale
Fürsorge , Msg . S r a in e k, erschienen . Er bekam

manches unangenehme Wort zu hören » nd wurde

wiederholt von den einzelnen Rednern ausgesvr
dert , dock mitzuteilen , was die Regierung
in der Frage de « BergarbenerstreikS
zu tun gedenke und ob Aussichten ans eine

baldige , zufriedenstellende Beilegung dieses Kamp -

feS bestände ». Sramet aber hüllte sich in eisernes
Schweigen und entfernte sich , bevor »och
der Berichterstatter Malil das Wort nehmen
konnte .

Malik sticht zunächst die arbeiterfeindliche
Haltung der Regierungsparteien zu maskieren
und leugnete eS ab , daß daS Gesetz etwa ein

Racheakt der Bourgeoisie a » der Arbeiterschaft
sei; immerhin mußte « zugeben , daß die Novelle

erst durch die Aenverung der politischen Konstel¬
lation seit 1924 ermöglicht worden sei. Die neue

Festsetzung der Versicherungsprämien ljat die

Herabsetzung des bisherigen Aufwandes von 6i «<

ner 670 auf 521 Millionen zur Folge : davon ent¬

fallt auf die BertvaltungSkoftcn ein Betrag von
rund 31 und auf die Heilfürlarge ein Betrag von

nicht ganz 2S Millionen . Die Rede MalikS war
des öfteren von Zwischenrufen der Op -
Position unterbrochen , die manche allzu küh -
» en Behauptungen über den zu erwartenden

Effekt der Borlage gleich auf daö richtige Maß
zurückzuführen bemüht waren .

• eile « .

Tages - Reoiglkitkü .
GefamtftatM der tkauleuverficherung .

Mc die PTTA erfährt , wurde in den letzten
Togen der Bericht der Sozialversicherungszentrale
für da « Jahr tv25 beendet . Er bezieht fich bloß
auf die Bezirks , und iandw rtschastlichen Kran -

kenlasscit in Böhmen , Mähren und Schlesien .
Darnach gab eS im Jahre 1925 285 Beztrtt -
und 40 landwrrtschaftlich « Krankenassen mit
einer durchschnittlichen Versicherienzahl von
1,706 . 707 be> den Bezirks - und 115 . 119 bei den

landwirtschaftlichen Krankenkassen . Di « Zahl der

KrankbeitSiagc betrug bei den BezirkSkassen
21,215 . 918 , bei den landwirtschaftlichen 855 . 796 .
Gebarten gab c « bei den Bezirlslassen 33396 ,
be den landwirtschaftlichen 3707 . Die Beiträge
betrugen bei den BezirlSlasien fast 603 Millionen
und die Gesamteinnahme fast 681 Millinen . bei
ten landwirtschaftlichen Kassen betrugen d>« Bei -

träge zirka 22 Millionen » nb die Gesamtein -
nahmen zirka 22 5 Millionen . Bei den Bezrks -
lassen wurden an Geldleistungen sür die Ver¬
sicherte » 281,126 . 633 , an Heillosten 148 903 . 054 ,
an Geldleistungen iir die Familie , in iglieder der
Versicheren 12 523 468 an Heilkosten für diese
Angebör gen 84 820 . 888 K verausgabt . Bei den
landtvirtschastlichen Kassen wurden an Geld¬

leistungen ,851 . 021 K, an Heillosten 6,939 . 573 K,
an Gelduniersliitzunge » für Familienmitglied «
193 . 590 K, a » Heilkosten für Familienmitglieder
1,077 . 542 K ausgegeben . Die Verwaltung «»

ausgaben betrugen bei den BesirkSkassen
75,311 . 195 K, bei den landwirtschaftlichen

. 147 . 392 X. In Prozenten wurde an Beiträgen
7. 09 Prozent , an VenraHnngSattSgaben 15 . 03

Prozent bei den Bezirlslassen und 68 . ' 4 Prozent
respektive 20 . 18 Prozent bei den landwirtschast -
l ' chen Kossen anSgrgeben .

Die nächste Sitzung des sozialpolitischen Au « -

Sine politische Entdeckung Jules Verne »

In diesen Tagen wird der hundertste Ge -
burtStag des großen französischen Schriftstellers
Jules Verne gefeiert . Er ist ei » Ne sesckriftsteller
getvesen , was hat er fe in t der Politik zu tml
gebabt , er war auch ein Prophet technischer Er -
rikiig . ' itsckxtsle » noch mehr ? Ja . er war ein Ent -
docker . aber ans ganz anderem Gebiete . . . .

In Nantes , wo Jnleö Vernes lebte , kannte
er da einen kleinen Junge » . Sehr klug tvar der
Bursche , in der Schule einer der besten Schüler ,
war er auch sonst sehr gelehrig . Er gefiel dein
Schriftsteller , unterhielt sich viel , g ng mit ihn ,
paziere ». manchmal auch ins Theater . Die Klug -
Kit des Jungen muß wobl de » berühmten Schrift -
teller innerlich stark beschäftigt haben , denn tu

den , Roman „ Z w e i Jahre Ferien " hat er
ihn - ein Denkmal gesetzt . Dort tverden die Eigen -
schafte » des Knaben folgendermaßen angegeben :

„ Er fft nicht lehr fleißig , aber ungewöhnlich
iineliiaeiii . Wen » er will dann hilf ! fehl glänzen¬
des Gedächmie und lehi glückliches Aussassungs -
vermögen ihm dazu , der erste zu fein Er ist mutig ,
gofchicki » nd »»lernehinend . niemals um eine Ant «
war » verlegen , und im Grunde aenoimnen ein
gmer Jiinae . obwohl er kcuie « großen Wert dar -
auf legt . Haltung zu bewahre » >- ,w deshalb von
fehlen eugfffcktc » Kaiuerode » abfilchi Er ist, wenn
man ihn mit zwei Worte » charakterisieren will ,
„fehr sranzösilch " und er fällt auf weil er sich
ohne Absicht von anderen unierfcheidet "

Diesem „sehr französische »" Knaben tvitrde in
dent Vticl, « natürlich auck ein Raine gegeben . Er
l ^ un . ebenso , wie er wirklich heißt , nur mit einer
einzigen Aeuderung des Endbuchstabens :
B t i a v t.

Heute ist der kleine Junge den Juice Vernes
so liebevoll beschrieben hat , ein alter Mann mit
salopp herabhängendem , anqearanieni Schnurr¬
bart und weißer , buschiger Mähne . Er ist noch
immer uni keine Slntwvrt verlegen , und ,u :
Grunde genommen ein guter Junge , obtvvhl er
auch jetzt » noch keinen großen Wert darauf legt ,
Haltung zu bewahren . . . der französische Außen
minister Aristide Brian d.

Politische Goetheworte .
Rcvoltitionen sind ganz unmöglich , sobald die

Regierungen fortwährend gerecht und fortwährend
wach sind , so daß sie ihnen durch zeitgemäße Aer
besserungen entgegenkommen und sich nicht so lange
sträuben , bis das Notwendig « von unter her erzwnu »
gen wird .

*

Es ist Pflicht der Höhcrgebildeten » nd Besseren ,
ebenso mildernd und versöhnend aus die Veziehun -
gen der Böller einzuwirken , wie die Schiffahrt zu
erleichtern oder Wege über Gebirge zu bahnen . .
Daß das bisher nicht geschehen ist . liegt an nichts
anderem als daran , daß die internationale Gemein
samkcit keine festen moralischen Gesetz « und Grund¬
lagen hat .

*

lleberhaupt ist et mir dem Notionalhaß
ein eigene » Ding . Ans der untersten Stufe der Kul¬
tur werben Tie ihn immer a « stärksten und heftig -
steu finden . 15« gibt aber «in « Stufe , wo er ganz
verfchevindet » nd wo man gewissermaßen über den
Nationen steht und man «in Glück und Wehe des
Nachbarvolk « « «mpssndet , al « wäre e« » cm eigenen
begegnet .

^

Ich will nun fuft eben nicht damit prahlen , aber
e« war so und loa tief tu « einer Natur : ich harte
vor der bloßen YUrstltchket » al » solcher , wenn nicht
zugleich eine tüchtig , Menschennatur und ein tfich -
tiger Menschenwert dahinter steckte , nie viel Respekt .

IAl«
man mir das AdelSvtplom gab , glaubten viel »,

wie Ich mich möchte dadurch erhoben fühle «. Allein ,
unter uns , • « war mir nicht », gar nicht «.
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Mit dem Sonderschlafwagen in die

Verbannung .
Dieser Tage erhielten »vir die Anfrage

eines Arbeiters , der uns um Aufklärung darüber

ersuchte , wie es denn möglich sei , daß T r o tz k i
in einem Sonderschlafivagen in seinem sibirischen
Exil Frunsc angokommen sei , und daß er bei üch
außerdem » ach eine solche Unmenge Gepäcks

hatte . Ob denn , fragt uns der Arbeiter , in fHnß»
lanb nicht das Privateigentum abgeschafft sei ,
und ob andererseits vielleicht jetzt auch jeder ge -
wohnliche Arbeiter in Sowjctrußlond bei länge¬
ren Reisen im Schlafwagen fahren könne .

Der Arbeiter , der uns in dieser Sacke „ in -
terpelliertc " und nur seine Gedanken ei » wenig
unbeholfener ausdrückte , als wir sie oben wieder -

gebe », Hai sich ja eigentlich in der Adresse
geirrt ? er hätte sich an den „ P o r w ä r t S"
oder au dir „ I n t e r u a t i o n a l « " wenden sol -
len , da ihm schon eine Anfrage bei der kompe -
lenle » Stelle nicht möglich tvar , nämlich bei

jenen Lowjclbchörden , die die „ SensatioiiSmcl -
düng " über Trotzkis Schlaftvogcn und Herrschaft -
licheS Gepäck durch dir gesamte Presse rund um
die Welt jagten .

Aber einiges wollen wir doch zur Beant -
Wortuno dieser Aufrage , und zwar auf diesem
öffentlichen Wege , beitrogen .

Die Abschaffung deS Privateigentums be¬

zieht sich natürlich auch in Sowjctrußland nicht
etwa auf Möbel , Kleider , Mische , Bücher und
so weiter , sondern nur auf die Produktionsmittel .
Selbst daS Eigentum a » den Produktionsmitteln
ist ober in Rußland zu großem Teil « schon wie -
der hergestellt und lebt in den Konzessionen an

auswärtige Kapitalisten immer mehr und mehr
neu auf . Eben deswegen , weil Trotzki
damit und mit so manchem andcren nicht ein -
verstanden mar , mußte er ja in die Bcr -
b a n n u n g. Ein anderes wäre freilich die

Frage , wie « S denn bei dem allgemeinen niedri -

gen Sold , den in Ruhland angeblich doch auch
die höchslgcstellten Personen beziehen , möglich ist,
daß Trotzki über eine „große Menge Gepäck und

*" " ' ^ stliche » Komfort — so hieß es in der

Das erste Kugelhaus der Welt .

Das erste Kugelhaus der Welt wird In der „Technischen Stadt " der JahreS -
schau Deutscher Arbc t Dresden erbaut . Das HauS wird « inen Durchmesser von
25 Metern haben und aus einem Sockel von etwa fünf Metern ruhen .

herrschaftlichen
Moskauer Mclioskauer Meldung — verfügen kann . Da ent -
steht wirklich die weiter « Frag «: Wie gut muß
eS doch den Sowjetfuhrern in Amt
und Würden gehen , wenn schon die in Un

gnade gefallenen über solchen Reichtum verfügen !
und am drolligsten ist der Umstand , daß die

Bolschewiki jetzt Trotzki so zwischen den Zeilen
ol » kontrerevolutionär und unbolschewistisch hin¬
stellen wollen , indem sie von seiner Sibirienreise
im Sonderschlafwagen berichten . Denn
wenn da ? schon wahr ist, so ist ' S doch nur so
denkbar , daß die bolschewistischen B c-
Hörden Trotzki zu solcher Reise -
Möglichkeit verhalfen . Glaubt denn

Jemand , daß Trotzki , der seit Monaten keinen

unbewachten Schritt in Rußland machen durfte ,
der wahrscheinlich in dieser Zeit nicht einmal die
Erlaubnis erholten hätte , mit der Bahn « inen

SonntagSauSflug zehn Kilometer außerhalb
Moskau « zu machen — glaubt denn jemand ,
daß Trohki . al » er nach Sibirien abreisen mußte ,
einfach sich aus Eigenem einen Schlafwagen
mietete , die wahrscheinlich auf den Moskauer

Bahnhöfen nur so in Mafien herumstehen ?
Die Anfrage des Arbeiters , so naiv sie er -

scheinen mag , leuchtet dennoch , wie schon unsere
wenigen Andeutungen beweisen mögen , sehr tief
in sowjetnifiische VerWmifie hinein . Mao uns

anlangt — und wir glauben , daß die Mehrzahl
der Arbeiter gleichfalls so denken dürfte — so
könnt « an unserem Urteil über den wahrl ^sten
Revolutionär Trotzki der Umstand gar nichts
ändern , daß er etwa die traurige und beschwer -
lichc Reise nach Sibirien im Schlafwagen machte .
Und an Erleichterungen seines Aufenthaltes , so-
weit er sie sich durch seine . Habe bereiten kann ,

wünschen wir ihm , was nur immer möglich. Da -

gegen wird kein Arbeiter Verständnis für die ge-
mein « Vernadening Troykis durch die Sowjet -

" iftftiwiftsifinn Ii iififi , cmV

leutc haben , die da glauben , das proletarische
Empfinden gegen den große » Mann dadurch
aufzustacheln , daß sie ihm die Zahl seiner Kos -
fer und vielleicht die drei Winterröcke vorwerfen ,
die er »ach Sibirien mitzunehmen für notwendig
fand . Und tvaS schließlich den Sonderschlafwagcn
betrifft , nun : Herr Stalin und die Seine » kön -
neu sich versichert halten , daß es ihren Rachfol -
gern auch darauf nicht ankommen wird , ihnen
einen Sonderwagcn zur Verfügung zu stellen ,
wenn wiederum die Diktatnrgarnitnr von Hern «
von den dann wiederum einzig waschechten Revo -
lutionären als sibirienreis erklärt werden wird !

Republik Deutschland . Die deutsche Republik
hat , wie berichtet , gegenwärtig hohen Besuch . Der

afghanische König Amonullah ist auf seiner
Europareise auch nach Berlin gekommen . Da fühl -
ten die Herrschaften , die sich sonst nur ärgern ,
wenn man sie an die Existenz dieser deutschen
Republik erinnert , zum erstenmal , daß man auch
mit ihr Staat machen kann . Wen ein König bc -

sucht , der kann stolz sein , und der muß sich auch
gehörig schmücken . So beschlossen die hohen Bc -

Hörden , die sonst für den Feiertag der Republik
nie gcnllg Fahnentuch in den neuen Reichsfarbcn
finden können und sich von ollem fernhalten , was

schwarzrotgold ist in den Straßen eigene Fah -
n e n m a st e errichten zu lassen , um don die

deutschen neben den afghanischen Flaggen hifieil

zu können . Zum erstenmal wurde in Berlin ein

Flaggenmast für die neue ReichSflagge aufgestellt .
. . . Aber das genügt noch nicht . Soll der hohe
Gast in einem Hotel absteigen Wie jeder andre

Fremd « ? Rem , da sei Gott vor ! Man beeilte sich ,
mif Reichskosten ein Hohenzollernschloß
kür ihn zu mieten und obendrein hat nian den ,

gekrönten Herrn , der der deutsche » Republik die

hohe Ehre angetan hat . noch ein Flugzeug
geschenkt, damit er sich noch im fernen Afghanistan
erinnere , wie gut man in Deutschland Könige
behandelt . Vielleicht kommen jetzt noch andere , um

sich so freundlich bedielten zu lassen . Nur herein -

spaziert , meine Herren Könige , nur hereinspaziert !
Aus „ flug " aus die Zugspitze . Der Kunst -

f l i e g e r U d e t hat am Donnerstag mittags
v o m E i b s c e a u s, der noch eine 80 Zentimeter
starke Eisdecke aufweist , mit einem 20 PS - Kramin -
Teimler - Flugzeirg einen Flug auf die Zugspitze
ausgeführt . Er ist g la t t o u s d e m P l a t t ge -
landet und mit einem Passagier dann neuer -

dings ausgestiegen , wieder zum Eibsee hinabge¬
flogen inid auf den « See nach einigen Loopings
gelandet . Udet bezeichnet die Landungsmöglichkeit
auf dem Zugspitz - Platt als außerordentlich günstig .

Die ReSl von Kennersreuth hat kein Kind .
Der Redakteur der kommunistischen „ Norddeut¬
schen Polkszeitnng " , Bernhard Schmidt , ist vom

Schwurgericht von Nürnberg wegen Beleidigung
der Therese Neumann von Konnersreuth zu einem
Monat Gefängnis verurteilt worden . Er halte

Therese in einem Zeitungsartikel nachgesagt , sie
hätte ein sechsjähriges Kind .

Wachstum der Sozialdemokrat e Teutschland «.
Tie Sozialdemokratie im Reich verzeichnete am
1. Zöllner 1928 bereits 808 . 581 Mitglieder , gegen
823 . 250 am 1. Jänner 1927 . Das bedeutet also
einen Zuwachs von - 15 . 000 Mitglieder, , INI letzten
Jahre .

Tie Hausangestellten orga » . s >er « n sich — in

Paris . Tic Pariser Hausangestellten gehen jetzt
daran , sich ebenfalls gewerkscliastlich zu organi -
sicrcn . Eine dieser Tage staitgefundcnc Versannn -
luna zur Gründung einer H a u S a n g c -

st e l l t e n - Ä e w e r k s ch a f t hatte vollen Erfolg .
Die Hausangestellten werden sich voraussichtlich
dem Sozialistischen Gewerkschastsbund anschließen .

Internationaler Kongreß auf einem Schiff .
Wie die „ Agenzia d! Roma " mitteilt , wird auf
einem Schiff in der Adria vom 30 . April bis
8. Mai ein internationaler Stick st offlvn -

g r e ß an dem auch Deutschland vertreten sein
wird , tagen . Wie man versichert , werden keinerlei

wirtschaftliche Fragen , sondern nur solche rein
w i s s c n s ch a f t l i ch e r A r t zur Verhandlung
kommen .

Ei » zynischer Mörder . Am Montag wurde n,
einer einsam gelegene » Straße in New Jersey
( USA. ) die Leiche einer Frau gefunden . Die Er -
mordete war in der Nacht vorher von einem un -
bekannten Täter überfallet «, geprügelt , gebunden ,
mit P c t r o l c n m ü b e r g o s s e n u n d v e r -
brannt worden . Die Polizei hat die Nachfor -
schungen nach dem Mörder eingeleitet . Bevor sie
aber noch z » einem Ergebnis führte », sandte der
unbekannte Täter der Polizei 2500 Dollar mit
einem Schreiben , in welchem er sich zu der Tat
bekennt und mitteilt daß er diesen Betrag der
ermordete » Frau gestohlen lwbe . Die Polizei hat
sichergestellt , daß die eingesandten Banknoten der
ermordcrte » Miß Brown totsächlich gehörten , und

daß sie sie am Tage der Ermordung ans einer
Bank behoben halte .

Polizei gegen Polizei . Eine drahtlose Depesche
anö der Stadt A p i a auf der Insel S a m o a

meldet , daß die Polizei mit Hilfe vou Marine -

Mannschaft etwa 200 Mitglieder eines von der

Bevölkerung von Samoa ins Leben gerufenen
illegalen Polizcikorps vcrljaftct hat .
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Tod aus dem Eis «. Aus lernt ! wird ixri $.
tet : Acht Fischer , die im südlichen Tc>l : det Kur ! -
scheu Haff gefischt hatten , begaben sich Tonn- rSiag
auf Schlittschuhen nach Hause . Unterwegs brachen
plötzlich sieben Fischer « in . während fit, «
aus dem Eise zurückblieb Dieser vcrsuchle nun , di-,
anderen Leute zu Mim . Es gelang ihm auch , fünf
Mann a » S dem Wasser z» ziehen , zwei «oeitere
konnten nicht mehr gerettet werden » nd fanden
den Tod in den Fluten .

Eine Schneelawine verschüttet ein ganzes
Dorf . Eine Swneelawine verschüttete iin Nchitze
SüdofietienS in Tranekonkasien ein Dorf , welches
von der übrigen Welt vollkommen abgeschnitten
wurde . DaS Schicksal der Einwohner ist ungewiß .

Die Berechtigung zum verkauf und zur Cr .

zeugung von Heilmitteln . Gesten , fandet , Be -

ratungen zwischen den Vertretern der Apotheker
und des Handels »,inistcriums - Expcrteii über den
Verkauf und Erzeugung von Heilmitteln statt .
WaS die Produktion von Heilmitteln betrifft ,
wurde anerkannt , daß diese nicht nur den Apo .
thekeru , sonder » auch de » Chemikern und Absol-
venten der Technik und der Universität , die den
ordentliche » Bedingungen entspreche », gestaut
sein muß . In der Frage deS Verkaufes wurde ei »,

stimmig verlangt , daß solche Bewilligungen nur
den Afwthekern erteilt werden . Dagegen verlangten
die Drogisten , es möge ihnen der Verkauf von
- Heilmitteln , zumindest von gewissen Qualitäten

gestattet werden . ( PTTA . )

Der Frauenüberschuß iu der Türkei benagt sosi
eine h a l b c M i l l i o » Die letzte türkische Volks -
Zählung vom Oktober 1927 ergab eine Geiamibevö ! -

kening von 13,049 945 Einwohner » Davon sind
053 - 110 ! Männer » nd 7065 . 541 Frauen

Zweiundzwanzig Menschen mit Käse verg' stet .
Nach dem Genuß von verdorbenem Käse sind in

Dellach im Gailtal von dreißig Personen zwei -

undzwanzisi an Pcrgiflungscrschcinungcn erkrankt .
Ein zweijähriger Knabe ist bereits gestorben .

vom Rnnd ! ' . m?
Empfehlenswertes ans den Programmen .

Sonntag .
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Charlie Chaplin ; Leben ; -
gelchichte .

Bon N« o Clissord .

( Autorisierte Uebersetzung an ! dem Englischen

von Siegfried Bern seid , Wien . )

Die Erstaufführung eines Charlie Chaplin -
Films ist ein Ereignis , das in spalienlangen Berich -
ten besprochen wird . Tie Weltpresse belegten Son -

berberichierjtarter . — Charlie Chaplin wird über alte

Maßen ernst genommen . Weil er ein wirklicher ,

einzigartiger , menschlicher Künstler ist .
Chaplin war ein Theaiertind , »ich ! sonderlich

interessant , aber dafür cm « nachdenklich gestimmte
Naliu - r Seine früheste Jugend ist mit einer Unzahl
haner Entbehrungen verknüpft . Er Hai später , aus
der Höhe seiner erfolgreichen Laufbahn , die Erntne -

rungen an feine sorgenvolle , enlsagungsreiche Ju¬
gendzeit niemals auszuiilge » oder zu verwische » ge»
iuchl . Seine Baier war ein bekannter Bariciö -

sänget , der bald »ach der Geburl Charlies London

vorließ , um über das Große Wasser zu gehen . Die
Munier war gezwungen , trotz ihrem kränklichen Zu¬
stand Näharbeilen zu übernehmen , während der
sechsjährige Charlie und I « m wenig älterer Bruder
Kiduey jeden zweiten Tag in die im Osten Londons
gelegene Fabrik pilgern mußten , um für kargen Lohn
das Ergebnis der mütterlichen Plage atgulietern .
D- e beiden Knaben halsen , wo si « konnten , sie saßen
osl bis ! pä, tu die Nacht und nähten , wenn die
Mmier nicht mehr weiter konnte

Mi , acht Jahren erfüllie [ich Charlie » Schicksal .
Et betrat di « Breuer , die Brück « zur Filmbühne ,

die für ihn die Well dedeuien sollt « Eine BarieiS -

Tanzgescllichafi hatte sich des ausgeweckten Jungen
angenommen . Man begann ihn in allen Zweigen
der Akrobatik und Tanzkunst zu umerr - cht « n Charlie
hatte sich bald unentbehrlich gemacht , den » seine
Clownerien gefielen dem Publikum und wurde » viel

belacht , weil sie urkomisch und zugleich unsäglich
rührend waren . Als die Truppe auf Reifen ging ,
begann für Chaplin eine neue Leidenszeit Wenn
irgendein Ausspruch Chaplin » nicht bestritten wer -
den kann , dann ist es die Aeußerung , daß ihm die
Qual des täglichen Drills , mit dem er die kompll -
ziertesten Tanzschritte , Sprünge und schmerzhaften
Gliedcrverrenkungen auszuführen verhalten wurde ,
tausendmal übler bekommen ist als d>e nächtliche
Näharbeit beim flackernden Kerzenschcw und di «

lauge » Fußwanderung « » mit hungrigem Magen
Oft saß er , fast zu Tode erschöpft , einsam hinter einer
Kulific und weinte bitterlich Nur der Gedanke an
seine Mutter hielt chn aufrecht , und er hielt tapfer
durch .

Als Charlie zehn Jahr « alt war , besann sich das
Schicksal eine » Bessern und verfuhr etwas gli - mpf-
licher mit dem mitleidlos herumgestoßen « » Tanz -
elown . Anläßlich einer Aufführung der Tanzt nippe
Charlies wurde sein Talent erkannt und man
engagierte ihn kurzerhand für die Rolle des Jungen
Billle in „ Sherlock Holmes " Er spielte bis zum
Jahre ILO « verschieden « Kinderrollen . bis ihm enb -
lich In der Rolle deS Doktor Walsord Bodic in
„ CaseyS Court " der große Erfolg beschießen war .
Seine humoristische Begabung war endlich schlacken -
frei zniage getreten .

Eines TagcS erhielt er einen Brief aus New
Aork mit der Aufforderung , in den Büros der Firma
Kessel u Ba»i »ai ' ii vorsn " ' " " * " " rcr -^-rj, . „ 9( j|
New Bork und erfuhr , daß Äeficil u. Baumann nie¬

mand anderer als d e Gründer ' inisabrik „ Key
stone " feien . - Sofort wurde ein Vertrag gemacht ,
Chaplins Gehalt wurde »Iii 200 DrNir pro Woche
ü' stgeietzt Das war doppelt loi ' ' - ' - - bisher der -
dient halte Und der no- *- "" ' "••»- - . -ß- ivi n. . -t . ". r. r| r
den Neuenldeckte » bereits nach Kalifornien , in die

Hauptstadt der Filmerzcugung .
Chaplin hatte sich dem Film verschrieben , ohne

zu wissen , daß er in dieser neuen Kunst ein ent »

sprechendes AuSdnickömittel für sei » einzigartiges
Können gefunden haue .

Noch tvar Charlies Weg ein dornenvoller Pfad
' auf unwegsamem Gelände .

ES war Charlies erster Film . Und es wurde
ci » gründlicher — Mißerfolg . Der Film ist der -
ichollen . DaS Publikum Hai ihn niemals zu Gesicht
bekommen . Er soll ärgerlich lächerlich gewesen sein .

„ Sie Unglücksmensch , wqs wollen Sie mit
Ihrem englischen Humor ? Wenn Sie sich sehen
könnten , würden Sie selbst über Ihre absonderliche
Anmaßung lachen ! " sagte sein Borgesetzter Man
bot ihm eine ansehnliche Abfindungssumme , damit
Chaplin in die Lösung des Vertrages willige Aber
Chaplins elserner Wille und die Bel ) arrlichkeit . mit
der er sich durch die Mißhelligkeiten des Lebens g«-
kämpft hatte , waren stärker al « di « augenblickliche
Bersuchimg . mit einer ansehnlichen Abfindung «»
iumm « in der Tasche für einige Zeit aus allen
Nöten zu fein , und er bestand auf Einhaltung de »
Vertrages . Schließlich erbot er sich, selbst einen
Film zu machen . Cr verhieß Neuartiges , Außer »
gewöhnliches , etwas anderes als die bisherigen Er -
zeügnifie mit einem Wort Alles lacht « über Chat -
lies dreiste Zumutung , der nach diesem Mißerfolg
die Stirn hatte , sich als verkannte » Genie auj^usple-
len . Auf die wiederholte » Vorstellungen Chaplins
wuvde schließlich folgendes Kompromiß geschlossen :

Falls Chaplins Film mißlinge , verzichte er nicht nur

auf jedes Honorar , sondern willig « auch in d e ent »

ichädiglingÄosc Lösung des Vertrages . Womit die

Herren zwei Fliegen aus einen Schlag gofangc » z»
haben glaubten : Charlie los zu werden und sich

gleichzeitig die überlegungsloS angebotene Abi - n-

dungssumine zn ersparen .
Charlie ersann eine höchst einfache , aus Siiua «

lionen und kölnischen Einzelheiten gebaute Hand -
lung , in deren Mittelpunkt er seine Persönlichkeit
stellte , die immerfort unter der Tücke der Verhält -

nisse zu leiden hatte , ein Gedanke , der in feinen^
späteren Arbeiten immer w- ederkehrt Um die phan -

tasiegeborc »« Gestalt In die Wirklichkeit zu überira -

gen , bedurfte es keiner kostspieligen Kleidung En

alter , verbeulter Hut , ein enger , zerlumpter Rock,
eine weite , schäbig « Hose , ein Paar ausgetretene
Kähne ohne Absätze, ein krummes Spazierstöckchen ,
ern kleines , französisch gestutztes Schnurrbärlchen -

und die Maske tvar fertig . Bor der Kamera stand
Charlie Chaplin , der andere , der «r bis auf den heu >»

ge » Tag geblieben ist , der Chaplin , der die Menlch -

heil leid «» sieht und ihre Leiden versteht , lveil er die

Menschen ausrichtig liebt , weil er da » Schicksal senir

geteilt hat , dl « unter der Tücke der Berhälmisse
leiden .

Chaplin , der menschlichste Clown , erfreut sich

an philosophischen unb gesellschaftswissenschaftlichen
Werken . And wer in seine blauen Augen geblickt
hat , auf deren Grunde «In « stille Melancholie Iw >

weiß , daß er einem aufrichtigen Menschenfreund b«'

gegnet ist . ' .
Er spielte ln vielen zweiaktigen Lustspiele » «' »

in folgenden In d«r ganzen Welt gespielten Trag »

komöbien : „ The Kid " ( Der Stromer ) , „Goldrausch
und seinem neuesten Film . LirkuS " .
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HtriiUiSboiItfuttfl des Pro, . Dr . Wilhelm Ron .
nendruch . Der neucrnannie Vorstand der Ii dem -
scheu medizin ' schen Klinik . Professor Dr . Wilhelm
Ztonnenbruch . wird seine Anlriitsvorlesmig am Mon -
tag. den 27 b. M. um 9 Uhr vormittag « Im Hör -
fooi feiner Klinrk halten .

Jnstription an der deutschen Universität . Mit
dem gestrigen Tage cndeic die ordeniliche Jnstriplion .
wie Vorlesungen für da! - Sommersemestcr Melde »
an allen Fakultäten am Montag aufgenommen wer -
den. Bis zum gestrige » Tage waren 24( 10 Studie¬
rende infkrbi - rt , am gleichen Tage des Vorjahr . ' S
goß«. Da noch Befreiungen und Nachinskrivlioneu .
letztere allerdiiegS nur mit Betvilligimg des bctrcf -
senden Dekanates erfolgen locrden . dürfte das End -
ergcbnis der Jnskripi men die der bisherigen Zorn -
merfeniefler UNtit übersteigen .

Bier Geschwlster verbrannt . B« > Llanelly ( Graf -
schast Kidwcllh in England ) kamen vier Geschwister
im Aller von lechz bis sechzehn Jahren bei einem
Brande umS Leben .

Ausbau einer neuen Markthalle in 2llkov . Da
der bisher für die Z ifotxr Markthalle bestimmte
Bauplatz nicht ausreicht , hat sich der Stadtrat für
de » Ankauf des Holzgartcn « Weis entschieden , du - ch
de » eine hinreichende Flache für den projektierten
Bau gewonnen werden wird Der Bau wird in der
nächsten Zeit in Angriff genommen werde », um
einem dringlud n Bedürfnis drr ganzen ttmgeoung
abzuhelfen . ( PIX « . )

Ctte B.

Kleine Chronik .
„Ktlnltliche Kühlung " .

Wie allgeuiein bekamrt , hat die Wärmetechnik
,nii Bezug auf Heizung von Gebäuden gerade i » den
letzten Jahren sich zu außerordentlicher Vollkommen -
heil entwickelt . Heute gibt es vcii - anlagen . durch
die ganze Straßeiwicrtcl von einer Zcntrole ouS
erwärmt werden .

Im Winter ist alles das bei der manchmal sehr
strengen Kälte für uns eine Wohltat . In mollig
erwärmten Eifenbohnzügen reifen wir durch das
Land . In mollig erwärmten Theatern . K noS ,
Konzcrtfäle » usw . ergötzen wir unseren Geist . Aber
bei unS in Europa hat ma » im Sommer zu Zeilen
großer Hitzwcllen eigentlich noch wenig getan , um
d. ' u Mensche » , sei e? bei der Arbeit , sei c« im Theo -
ter . im Restaurant , in der Versammlung oder sonst
wo Kühlung und Schutz gegen die Hitze iu ans -
reichendem Maße zu schaffen . Iii dieser Beziehung
sind n » S die Amerikaner , denen ja allerdings de
Hitzwellen häufig viele Plagen und Sorgen bereite »,
weil voraus . Die amerikanischen Ingenieure haben
sich schon seit mehreren Jahren mit dem Problem
der Kühlung von Gebäuden besaßt , und im bergan -
gencn Sommer hat man am diesem Gebiete sehr
gntc Erfolge gezeitigt . Vor allem hat man sich mit
der Kühlung großer Xhcalerräiimc besaßt . Fast alle
besseren Lichtspielhäuser in den amerikanischen
Städten bieten nunmehr auch bei heißestem Wetter
drm Besucher einen kühlen und angenehme » Auf -
enthalt . Do dazu benötigte » Kühlanlagen sind nun
wie folgt eingerichtet :

Die Luft wird durch einen großen Sangfächcr
durch einen Raum gezogen , in welckxm auS ' hundcr -
ten von Zcrstätchern eine Wolke eisgekühlten Was -
serS in de Luft hineingeblasen wird . Dadurch wer -
den drei Wirkungen erzielt : Die Kondcnsierung cnt >
fernt ollen Ueberschuß an Feiichlgkcit , durch weiche
die Luft im Freien ja häufig an Heeßen Tagen so
schwer und drückend wird . Zugleich wird oller
Staub entfernt und drittens wird die Lust gekühlt .
Die so vorbere ' tetc Luft verläßt die ZcrstäubungS -
kaimner mit einer Temvcratur . die für de » Theater -
raimi gu niedrig ist . Darum wird ihr eine gewiss «
Menge warmer Lust durch oinomaGch kontrollierte
Znfiihrrohre beigefügt . Ein Saugsächcr zieht die so
«remn' chtc Lust durch Metallrohre bis zur Decke des

e ' ne Stunde Körper pflege am den Sätzen des « rve » erTuen - u . Sportverdandes g,vt Btr wiede , « en . t « uv Srsfiye .
Werde Wttgtted im QlrOeiter Xnrn u . Gportveedaud

iheaterraume « . In genauen Zwischenräumen sind
dort Verteiler angebracht , durch deren Wirkung die
abgekühlt «, reine Lust langsam über das Pub ! kum
sozusagen ausgegossen wird . Ei » Zugwind enisichl
nicht . Schließlich wird die Lust durch Ocssnunge »
im Fußboden unter den Sitzen w cder entfernt .

Der Mittag «schuh Säwn seit mehreren Hunderl
Jahren lenm man . besonders in den Häfen und
Festungen , die Eiarchiung eines ZciisignolS durch
den sogenannten M i l t a g SI ch u ß. Genau um
12 Uhr am Tage wird z. B in allen Häsen de « dilti
kchen Weltreiches beim Durchgang der Sonne dnrrb
den Himmclmcrid an ein « Kanone abgefeuert . Im
Jahre 1630 erfand ein französisAer Ingenieur ein
Geschütz , dessen Schuß mi » Hilfe eineS
BrennglaseS automatisch genau beim
Mittagtdurchgong der Sonne abge «
i c u c r I wurde . TaS Zündloch war ein seukrcch -
ter Schlitz , über dem genau in der leitkrechien Eben «
der Mittelpunkt d«S Brcnnglales angebracht war .
Der Schlitz selbst enthielt das Zündpulver , das mi »
Hilfe der auf das BrcnnglaS fallenden Sonnenstiah
lcn zur Entzündung kam. Heute im Zeitalter der
elektrische » Uhren ist der M' llogS ' chnß immer mehr
abgekommen , ober in viele » Häfen der Welt ha : man
sich so daran gewöhnt , daß man diele dach sicherlich
lehr vrastilche Einrichtung nicht abschaffen will . P

Indischer Regenzanber . In viele eilropäi ' cbe
Miilee » für Völkerkunde sind auS dem B a t a k >
Gebiet in Niederländisch - Jndic » die langen schwor -
zen Zaubcrstäbe gekommen , in die w»nderlich ver -
zerrte Menschen - und Ticrgestalten hinc ' nge <chnitzl
sind . Diese Stäbe , die ihre Verwendung einer alten
PolkSsagc verdanken , wurde » früher als Hilfsmittel
in den Kriegen der BoTik Völker gebraucht , dienen
aber heute a»Slchl - eßl ! ch dem 3k « o* »' <i » b« Der
Zauberer führt um den Stob , der auf dem Dorf »
vlatz in den Boden gesteckt wird , unter dem ohren -
betäubenden Lärm von Trommel » » nd Klarineiicn
einen rasenden Tanz ans . bis er sich schließlich die
Kleider vom Leibe reißt und m° I Schaum vor dem
Munde zu Boden stürz ! Dann wird ihm ein leben -
de » Huhn hingehalicii . dem er mit einem einzigen
B ß den . Hals durchbeißt , um das Blut zu trinken .
Damit gilt der Zauber als gebrochen

Bolkswittlchaft .
Untergraben die Löhne iu der
Zichechollowase ! die Ausfuhr .

Das wird vielfach behauptet . Wie cS sich
damit in Wirtliclzkc » verhäl ' . lehrt folgender Fast .
Die Wiener Gaswerke erwägen den Plan . Gas - -
kohle aus dein Ruhrgebiet zu beziehen . Dieser
Abschluß joll durch verschiedene Begünstigungen,
insbesondere aber durch Frachtnachlässc auf den
deutschen Bahnen ermöglicht werden . Falls tat¬
sächlich die Ostrauer Kohle hiebet ins Hmter' ref -
sc » kommt , so ist dicB , wie der Glückauf " ( Turn )
mit Recht feststellt , aus keinen Fall mit der
Höhe der Loh » kosten in Perbindung zu
bringen . Nach der ainiliche » Lohnstatistik für daS
Jahr 102 . ! bezissern sich im Mährisch - Oftraucr
Reviere die Lohnkosten einschließlich aller In la¬
llen llnd Vergütungen auf 13 . 34 K pro Tonne ;
dazu gesellen sich noch die sozialen Lasten i », Bc -
' rage von 5 . 23 K. Räch de » Veröffentlich »»gen
dco NuhrkohleiisynditaicS im „ Glück auf " Essen
betrugen im Richrgcbici im November 1027 Sic
Lohnkvsten 7 . 26 Mark ( 58 . 00 K) und die sozialen
Lasten l 21 Mark ( 9 68 K) pro Tonne , also in ? »
gesamt 8 . 17 Mark ( 67. 76 K) pro Tonne . Darnach
sind im Ost ran er Reviere die Lohn -
kosten einschließlich der soziale » Lasten um
19 . 17 X niedriger , als jene im Ruhr »
rcvier . Daraus ersieht ma » also , daß eS
andere Komponenten sein müssen , als die
Lohnkostcn , die den Vormarsch der Ruhrkohl « nach
Wien ermöglichen . ES ist daher ein großer
Stumpfsinn , immer wieder davon z » reden , daß
die Konkurrenzfähigkeit der tschechoslowakische »
Kohle infolge der drückenden Lohnkoste » gehcmm '
wird . Heber solche Dinge , wie wir sie soeben fest «
icstcllt haben , huschen die sogenannten Volkswirt -
chaftlcr i » de » bürgerlichen Zeitungen hinweg ,

weil anders sie sich in daS eigene Fleisch uno
jenes ihrer Auftraggeber schneiden würden .

,Ich habe Zeit " sagt Fräulein Klug .
„ Ich stehe nicht ganze
Tage hinter dem
Waschbrett und
plage mich mit Rum¬

peln und Reibea Für
rnid , tut RADION
' iese Arbeit und

schont
die Wäsche f

MtÄchenfleilch und Sttlen -
. iaititrung .

Nach einem Bericht aus Holländisch -
?! c u g » i ii e a ninnnt der Kannibalismus
unter den dortigen Eingeborenen derartige
Dimensionen an , daß die Regierung „drastische
Maßnahmen " ergreisen muß . Das Bürgertum
erschaudert angesichts der Berichte über die Men -

schcnfresser von Neuguinea , der Bildungsinob
ivbt in ellenlangen Feuilletons , der professionelle
Euiriisicr im Ornat der staatlich approbierten
beuchelmoral ergießt sich in Träncnkaskaden der

Beredsamkeit .
„ Eine Börse für Mcnschenflcisch ! " ruft ent -

setzt der Snob im Salon des Bankiers und ein
krommer Pastor ring ' verzweifelt die Hände . Ke ! -

cm felli es ein , sich anklagend asi die Brust zu
Wogen und das Eingeständnis der Schuld zu
- rechen . Mca maxima culpa ! Handel mit Men -

lhenfleisch! Jsi das nicht das Alltagsge -
ch ä f , jener Entrüsteten ? Die Ziffern im Kurs -
lait sind nicht leere Schemen , nchi nur die gra .
hischen Behelfe einer Darstellung von Werken,
sl - ifch sind sie. Zeichen für Menschenscelen .
»e auf der Schlachtbank der Börse dem Profit
: r Priviligier . ' e» zuliebe geopfert werden . Be -

— si . iv |jc sllr Individuen , die nach dem
Listen Gottes und des bürgerlichen Staates dazu
a sind , verhandelt zu »Verden . Die Zisl «rn > m

kursblalt der typischen Manifestation der

' ourgoifen Moral , morden , machen Millionen
Enterbtet hungern , treiben arbeitslose Prolcta -
^rmädche » auf die Straßen , ins Bordell . ns

Üesaugnis; sie sehen rundlich und vielversprechend
ms. aber die , welche sie in die Höhe treiben sollen ,
rsticken > m Gistduust der Bergwerkstolle », werden
wn sübsios», Maschinen zerfleischt. ? ^ r niemand
>»n den Erhaltern der vom Staate sanktionierten

GesellscktziftSordnung will von diesem Morden

wissen . Ihre subtilen Nerven gerate » erst in Wal -

lung >ocn » sie Gelegenheit Häven , durch Anpran -

Srurrg
von KolonialkannibaliSinuS für einige

eit denheimifch « n vergessen zu machen .
In Neuguinea haben sich feindlich « Stämme

gegenseitig aufgefressen . Der Kapitalismus bat

willige ??rbei ' sti «re verloren . Dies « Talsäckp. ' st
eS. die die holländische Regierung zu „drastischen "
Maßnahmen provoziert . So und so viele Ziffer »
aus Fleisch werden nicht mehr den Karren der

Knechtschaft ziehen . Töten darf nur der bürger -
liche Staa ' . Er tut es mit Glacehandschuhe » und

mit Systematik . Ethisch ist der Mord des Front -

soldaten , der dem „ Feind " im andern Rock dem

Vaterland zur Ehre den Bauch aufschlitzt , gleich -
wenig dem de ? Kannibalen . Ter Papua von

Neuguinea geh ' aus einem andern Aberglau -
ben iveiter , als der Verteidiger europäischer Ba -

lerlänber : «r frißt seinen Gegner auf . Ter Soldat

des Imperialismus erhält eine Medaillenpräime
für eine größere Kopfzahl von Ermordeten , der

Papua glaubt , er werde durch das Verzehre » sei¬
nes Gegners der Kraft de « Toten teilhaftig wer -

den . Kannibalismus da und dorr . Sic sind
Brüder .

Vor einigen Monaten wurden in einer Kom -

Ueberprüfiing der Verhältnisse in den

~t Kolonien grauenhafte Einzelheiten
über die Behandlung farbiger Arbeiter bekannt .

ES sind einige von ihnen , die sich der Faust des

Un' ernchmerS durch Flucht entziehen wollten ,

mit Steinen beschwert ins Meer ge -

warfen wurden , ma » zwingt die armen Opfer
der westliche » . „Kultur " zu einer Arbeitszelt von

l6 Stunden , man m' ßhaudelt sie . . .
Vor drei Iahrhunder ' eu noch haben die

christlichen Schick' alslenker Europas ans Grün »

den Primitivsten ?kberglanbenS . Hexen verbrannt .

Es ist allo noch gar nicht so lange her . daß sick,

die weiße Rasse , die gottgewollte , vom Kanniba -

mi

lismuS frei gemacht Hai . Nach Guinea ist bisher
die Kultur nich > gedrungen . Soldaten und Pfaf -
fen sind keine Kolonisawren . DaS Maschincngc -
ivehr und die Psalmen find nicht Pflüge mit
denen man den Urwald in Nutzend verwandelt .
Der Kapitalismus braucht Sklaven . Gehorsam
ist man nur . wenn man dumm »st. Und so
kommt dem expansionslüsternen Geldlack das
Wort des heilige» Thomas vo » Skquin en ' ae -
gen : , ^ n betreff der Arbeiter , die da » Land be -
lraucn , rsl eS zulräglich , daß sie stark von Körper
sind , aber schwach an Verstand . . . "
Wozu also Kultur , wozn incilschenwürdiae Ver -
bältnisse für den Nigger , wozu Hochschulen » nd
Bildung , wo er für die Ausbeutung weit besser
geeignet ist, wenn er von alledem nichts weiß ?
So müssen wir erleben , daß in der Kolonie e: n>: S
der christlichsten Staaten . Mensck ) «» sich gcgcnseilig
auffressen .

Mas wird in Guinea geschehen ? Man wird

Maschinengewehre ins Liancngewirr des Urwalds
schicken und gegen die Papuas brüllen lassen , wenn
sie sich weiterhin fressen ; und sie dann wieder dem

stor oder dem Alkoholkapiial überlassen . Der
ynavs hat i » den Kolonien Wunder gewirkt .

Viele kriegerische Völkerstämme scheren sich nicht
mehr um die S' reitaxt » nd beten an die Macht
des FuselS .

Der Kannibalismus auf Neuguinea ist ein
areS Leichen des Bankr ? tt « s der Missio - S-

Politik Hollands . Er hat betviesen . daß die Bibel
über die Geister der sslapuaS keine Macht hat . ? r
Hai klar gezeigt , daß sie erkann ' haben , daß hinter
dem goldvcrbrämten Einband de » „ Buches der
Bücher " der Unternehmer , der Plantaaenbesitzer
mit der Pfcrdepeiische steht . Die bürgerliche Ge »
scllschaft vermag keine Kultur zu bringen , weil
sie keine hat . Auch der Papua wird erst dann
Mensch werden , wenn man seine Lebensver -
bältnisse menschenähnlich gestaltet .

L. Eldersch .

Die Steuerröckstönde in der SSSR .

Geringe Steuerdisziplin der Staat » - und Genas -
senschastSunternehmungen . — Ei « Großteil der

Steuerrllckständr uneinbringlich .

Den Talen des Volkskommissariates für
Finanzen der SSSR . znsolge belaufen sich zu
Beginn deS neuen EtatSjahrcö die Steneriück
stände auf 01131 . 001 ) Rubel . Davon sind rück
stand ge Industriestener » 12 870 . 000 Oinbel , Ein -
kommeiiftcnern 45 800 . 000 . Uebergewinnsteuern
1537 . 000 und Renteiistcuer » l . 219 . 000 Rudel .
Von dieser Gesam suinnic entfallen auf dv
Staat « , » nd gemischten U»lernct >ni »»gen Rulrel
22 393 . 000 und aus die Gc>iossens «l >astsunleriieh
mutige » 7. 728 . l >00 Rubel .

„Eko»o»l : lschcska - a Shisn " ( Nr . 15 ) bemerki
dazu , daß ein sehr großer Teil der Rückstände der
Staa ' s - und Genossenschaftsuntc ' .
ne b m n ii gc n eingebracht werden kann und daß
die Rückstände nur ans die schwache Steuer -
d ! s z i v l i n der genannten Utiternchmuiige » zu¬
rückzuführen ist . Was die Rückstände von S ' euern
privater Personen betrifft , so reich ' die . Hälfte des
Betrage « bis auf den 1. Oktober 1026 . zum Teil
sopar bis zum 1. Ok ' obcr 1025 zurück : ein großer
Teil der Rückstände sind daher alte Rückstände ,
die trotz der verschiedenste » Maßnahmen nick' t
einge ' rieben werden konnte » .

Da « genannte Blatt ist der Ansicht , man
möge bei diesen Steuern die Bes ^ mmnngen des
Manifestes vom 2. November 1027 anwenden ,
da die Wirtschaftsorgane sich eventuell der Illu¬
sion hingeben , daß große Reservemit ' el vorlranden
sind , während der Großteil der Rück¬
stände uneinbringlich ist . Hi»flch : ' - ch
der einbriiigl ' chcn Rückstände tollen aber d- nch -
areifendc Maßnahmen ergrissen loe . den und es
sollen zu ihrer Eintreibung alle gesetzliche » Mög¬
lichkeiten angewendet werden .

Seot ' enturle .
Prager Huts « am 24 . Feder .

' 00 bolländiicke Gulden . . .
lOO Reichsmark
10 Bei aas
iOO Schweizer Franks . . . .

I Pilind Sterlma
100 Lire

t ToUar
100 französische Franks . . .
iOO Dinar
n 0 PcnröS . . . . . . . . .
10 » polnische stlotv
11)0 - dtiflinn

isuo fltn
lo55 . 87 »s 1361 . 87' ' «

wt . - tO
zg ? <o
»13 . 20
161 . 17
173 . ll )

hau : ,
132 . 17

3U. 07
533. 47' ". '
377 . 05
474. —

*^) 7 30
171 Rfi
» 1. 3t,
1(15. 17
179 . 65
. 33. 86

133 . 87
>9. 67

6i ) l . 47' / «
380 . 05
177 -

Literatur .
„ Der wUde Garten . " Roman von Grete von

U r b a n i tz k y. Verlag Hesse und Becker . Leipzig .
( Preis drosch . 4 Mk. , geb . 5 Mk. ) Di « Erzählerin
Grete v UrbanitzTy hat sich mit diesem Roma » auf
schlüpfrige « Terrain gewagt Sie bcichasiigi sich mit
dem sexuellen Problem der weiblichen Jugend , aller »
ding « nur jener der bürgerlichen Welt und sie legt
Tendenz in diese » Buch , indem sie zur Fürsprechen «
der jungen Mädchen wird , deren Erwachen zu «
Weibtu « infolge der Geheimniskrämerei der Elvi »
und Erzieher oft zu schweren seelischen Erschüneraw »
gen führt . Im Mittelpunkt de » Roman « steh « d«e
alternd « Oberlehrern , Südekum , deren Tragik t »
hier Vereinsamung besteht , während sie die ihrer

Obhut anvertrauten Mädchen in « Leben hinein »
wachsen sieht Wenn auch da « Buch die Probleme
der proletarischen Jugend nicht behandelt und mit »
unter mehr Tendenz als künstlerische Gestaltung «-
kraft zeigt , ist e« doch « n tapfere « Buch , da « von
Ellern und Eqiehern gelesen zu werde « verdient . J
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Äunn und Willen .
Foerster - AuSstellung . In per Reihe der ül u S

ste l Iungen . welche das Prager lichechisch

Musikvcrlagshaus Mojniir II r b a n c f
in der heurigen Saison zur Propagierung der Kunst
bedeutender tschechischer Tonseher veransiallei , lourde

dieser Tage eine Ausstellung zu Ehre » des lschc -
chischen Komponisten Jos . B Foerster
eröffnet , die der Allgemeinheit im Mouale Feber
und März zugänglich ift. Foerster , der gegenwärtig
als Mcislcrlehrer für Komposition am Präger liche

chischen Siaalskonservalorinm tätig ist , gehört der

konservakiven tfchcchiichcn Musikrichtrmg an : seine

B^ eutung ha » er vor allem durch mehrere Qpcrn .
durch zahlreiche Lieder , Klaviersrucke und Kammer

Musikwerke sowie buch einige Symphonien erlangt
Der eminent lyrische Zug Focrsters koinmt uniev

schicdSloS in allen seinen Schöpfungen zum Ans -

drucke . Die Ausstellung gibt ein anschauliches Pild

von der Größe des Schaffens dieics rjchcch >' cke» Mei¬

stert und keiner Beliebtheit nicht nur beim eigenen
Volke , sondern auch andctiväris Tic interessanteste
Vitrine der ganzen Ausstellung ' st die mit Brie -

fen an Foerster gefüllte Hier finden sich freund -

schriftliche Briefe Mahlers ( im, Photographie und

Widmung ) , Tschailowskijs , Gregs , Soint - Sacns ' ,

DvokakS , Pfihners , Schillings Cosima Wagners , des

deutschen Dichters Gustav Falke ulw . Reichhaltig

ist da ? DIaicrwl der Ausstellung an M a » u ! l r > p-
t c n, E r st d r » ck e n der Werke des Meisters , B i I -

d e r n und Photographien des Künstlers selbst
und ihm nahestehender Perfoncn , Theaterzetteln der

Opernpremicrcn ulw . Auch das Ahsolventenreugnis

Foersters vom Präger Konftrvatorium finden wir

in einer Vitrine : es weist durchwegs die Note „ lehr

gut " auf . Auch in der Karikatur ist FoerstcrS Bild

vertreten ( durch Skizze » von dem bekannten Prager
Karikaturisten Dr . TellderiuS ) . Eine prachtvolle

Bronzcbüstc de ? Mc' stcr ? von O. Svec bildet den
besondren Schmuck des Ausstellungslokales . Sehens -
wert ist auch eine Vitrine , in der die gesamte bisher

über Foerster veröffentlichte L' teratur Ausnahme ge>
funden hat . Nicht zu übersehen ist schließlich ein

großes Arrangement mit sämtlichen im Drnckc er -

schicncnen Werken des Tondichters aus den vcrlchie -

denstcn in - und ausländischen Musikverlagsanstalten :
de Ausgaben der Wiener Univerlal - Edition nehmen
in dieser Sanimlung einen bedeutenden Pias - ein
Alle ? in allem eine Ausstellung , die zu besuchen

höchst lohnend ist und von der man denkwürdine

Erinnerunaen m- t beim nimmt —ek .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters

Samstag ( 113 —1 ) , ß Uhr : „ T i e Meistersinger
von N ü rn bc r g. " Sonntag , ll Uhr : K a ni n> c r-

» rul i k: 2K Uhr : , . Polenblu t " : 7 Uhr , Gast -

spiel Louis Illing : „ Der Gras von Lurcm -

bürg . " Montag f 11 . 1—31, 7 Uhr : „ T : c schöne
Helena "

Spielplan du Kleinen Bühne . Samstag : „ I h r
Mann . " Sonntag , 3 Uhr : „ Stöpsel " : IV : Uhr :

„ F h r Mann " Montag : h r Man u. "

„ Jenny spielt aus " ist dieses Jahr die Devise

des Balles des PcnsionsvereineS der Angestellten des

Deutschen Landcslheaiers , welcher am Samstag , den

3. März im Prunksaale des Palais Radio stall -

findet . Diese alljährliche Veranstaltung erfreut sich
immer allgemeiner Beliebtheit , weil sie de Besucher
fern von allen reprälentaiiveu Forderungen in un -

gezwungener Gemütlichkeit unterhält . Das Protei -
wrat b- lden Herr Direktor Volkner und Frau , Herr
Direktor Deinert und Herr Opernches H. W. Stein -

berg . Auch das Saloverwnal stellt sich in den Dienst
der guten Sacke . Tie ' Damen : Lord , Holmgrcn ,
Rhone , die Herren Adrian , . Hagen , Hörbigcr , Oldcn .
Trenk - Trebiiich und d' c Herren Kapellmeister Doktor

Lowingcr , Singer und Schick haben sich zur Mittvir -

fuitg in dem geplanten Mitternacknskabarett sreund -
licksst zur Verfügung gestellt Herr Oderreg . fseur
Stadler führt d' e Gefamtregie des Abends . Herr

Oberinspektor L. Kotulan und Herr Landcsmaler
. H. Pipperger besorgen die Ausschmückung des Saa -
leS — MaSken oder Balltvilettc . Anfang Zl Uhr .
Rcklamationen lowie Logen « und Ti ' ch - Bestell ' ingcu
an Map Hönisch , Neues Deutsches Theater Vorver¬

kauf beim Portier des Neuen Deutschen Theater .

Gerichtssaal .
9Utttt Pilsner und zwei Schliffe

gegen den eigene » Bater «

Prag , 24. Febcr . Der Wirlschaftsbesitzcr Jaro -
llav Straß in Postovice saß mit feinem Vater und
einer ganze » Reihe van Freunden gnlc » Bieres im

Wirishause . Ter Herr Baumeister , der Kaufmann ,
der Herr Postbeamte , der Maurermeister und eine

ganze Reihe sicherer Herren . Ein Dorfwirishans .
Im Dorfe sind die Abende für die Hauievolö lang -
wellig . Also geht man ins Wirtshaus auf ein

Krügel P- lsner . Man raucht eine Virginia , macht
einen Schluck Bier , raucht wieder , erzählt sich was ,
z. B daß in China gerade eine Revolution lobt ,
oder daß jetzt jemand wieder einen neuen Planeten
entdeckt haben soll , dann macht man wieder einen
Schluck Bier , zündet die Virginia , die inzwischen
ausgelöscht ist , wieder an . macht wieder einen
Schluck , de» Herr Baumeister zeigt de » neuen Pfeifen -
kops. de » et von seiner Frau zu de » Feiertagen be-
kommen hat , der Wirt bringt wieder e>n frisches
Krügel Bier , man schlägt ei » bißche » Krawall , weil
die „ Borde " z» hoch ist , der Wirt lacht , nian stößt
an , trinkt und raucht , bis die Mitternacht kommt
Juzw «sck >cn ist die Zahl der Biere , die man in den
Bauch gegasten hat , auf sechs , acht , zehn Krügel
gestiegen , die der Wirt auf der Taste mit e nem
schwarzen Blcistisistrich zu bezeichnen pflegt . Also
wars auch am Stammtische in Postovice am 3. De »
zencker v I . Nach dem »ebenien Krügel Pilsner
meinte der Vater des Wirtichaslsbesitzers : „Also ,
meine Herren , ich werde euch jetzt ein Rätsel zu

lösen geben . Sagt mir ennnal . was ist der Unter -

schied zwischen einem W Iberer und einer Hebamme ? "
Niemand wußte dieses schwere Rätsel zur Zufrieden
beit des alte » Stroß zu lösen . Nur der Sohn , der

sllährigc Mann . Bater von drei Kindern , der auch
schon neun Krügel verzapft hatte , sagte zum
Ailten : „ Vater , laßt diese blöde » W tze. das ist ein «

Blödheit , was ihr da sagt " Nun aber brauste der
Mte aus . Er Ulm « : „ Hört ihr , was sich da mein

eigener Sohn gegen leinen alte » Bater erlaubt ! "

Kurzum , er fühlte sich in seiner Baterehre schwer
gekränk : Beide g- nge » hinaus , um ein Bedürfnis

zu erledigen Draußen wurde der Streit fortgesetzt .
Da gab der Alte dem Jungen einen Schlag inS
Gesicht , gerade auf die Stelle , wo er eine Narb <
von einem Autounfall hatte Der Sohn zog die
Waffe , die er bei sich trug und aab zwe - Schüsse
hintereinander ab Der eine prallte irgendwo an
der Wand ab, der zuteile traf den alten Bauern
in den Rücken Aber es war ein harter Bauern -
rücken Der Scb " ß hinterließ bloß e- nc Quetschung
und hatte sonst keine Verwundung des Alten zur
Folge Heute stand der Sohn wegen Mordver «
such es vor den Geschworenen . Der Staatsanwalt
erinnerte die Geschworenen an den Fall Hkastvee . der
von de » Geschworenen kür schuldig erkannt wurde ,
aber infolge seiner „ Pknrbokc " straffrei ausging kHcrr
Hlastvce toll — nebenbei bemerkt — fehl in Prag
ein fleißiger Ballbci ' ncker lein ! ) Ter Anwalt ba :
die Olei ' ckworcnen um Milde Ein Paier . der e >n : n
verheirateten Sob » mit drei Kindern wegen einer
berechtigten Ermahnung , sich in einer Gekell ' chak '
nick : gehen zu lallen . ' nichtig », babe kein Recht , sich
auf das Gebot : „ Ebre Pater und Mutier ! " zu be -
rufen . Der Akte hatte sich heute der Zeugenaussage
cntschlagcn

Der Angeklagte wurde mit zehn Stimmen
freigesprochen .

Da der Vortrag der Genossin Dr . Tora

Fabian gestern abends aus formellen Gründe »

aufgelöst wurde , findet er heute , Samstag ,
um 8 Uhr abends im Restaurant „ Goldenes

Kreuz l " Prag II . , Nckazanka 7, im Blauen
Saal statt .

Tos FravenbezirkSkomitee .

Der Film .
Programm ver Prager Lichtspielbtihnen .
Urania ( deutsches ) Kino : „ P r i m a n e r l i e b e. "

( Grete MoShc m. )
Lida : „ M ein liebstes Mädche n. " ( Di. Pick -

ford . )
Adria : „ Zirkus " ( Charlie Chaplin . )
Alma : „ Denny . der Benzinteufel . " „ S t q ch e l -

draht . " ( Polo Negri . )
Avton : „ Die Scxtanrrin . "
Belvedere : „ Sonnenaufgang . "
Befcdo : „ Mr . Du . " ( Lon Chaney . ) „ Der Kosaken -

WribSteiifcl . "
HelloS : „ Schiff der Verworfenen . " „ Fideles

Gefängnis . "
Hvozda : „ Z i r k u S. " ( Charlie Chaplin . )
Julis : „ Der legte Walzer . "
Kapital : „ Die Sextanerin . "
Konvikt : „ Der ungeladene Gast . " „ Ter Tote auf

Urlaub . "
Koruna : „ Ter ungeladene Gast . " „ Das gezeichnete

Geschoß "

Labuk : „ Mr . Wn. " „ Valentino » nd die Frauen . "
Louvre : „ Der Katzcnsteg . "
Lucerna : „ Ta § We b mit dem Teufel im Leibe . "
Olympic : „ Das graue - Haus . " ( Di. Sonja . W. Krauß . )
Orient : „ Der Katzcnsteg . "
Pastage : „ Di " Sextanerin "

Svdtozor : „ Skandal des Grafen Tornah . "

Die gesperrt gedruckten Film « können emp -
sohlen werden .

GUSTAV
■ HERRMANN
■ flDie Kunst der
■ ■politischen Rede

■ I 2 Bünde Kl IS —

Volksbuchhandlung~
Teplltz - SchOnau

KBn gitraB « IS .

' ipaohlohllloho
Ornndlaaan nnd
Draktlsoho Anleitung

MMeUnngen aus dem Publikum .

Das Beste lür Ihre Augen
tie /eri Optiker iDeutsch , Trag ,

Graben 25, SKI. Katar - »j

oicurin
Aus der Partei .

Jugendbewegung .

0 . I . Prag . Mittwoch , den St) Feber . um halb
3 Uhr abends im Berein deutscher Arbeiter Lese -
abend und Lichtbildvorführuilgen .

Tarnen und Svort .
An alle Vereine im S. Kreis .

Mitteilungsblätter für Feber werden erst mit
den Märzmitteilungen an die Vereine ergehen . Die
Diärznnmmer erscheint als Doppelnummer . Dafür
erhalten die Vereine in den nächsten Tagen den ge>
brückten Bericht an den Kreisverbandstag .

Antrag « zum Verbandstag des Kreises sind bis
>0. Marz an die Kreisleitung zu übersende ». Die -
selben werden in den Marziniiteilungen zum Abdruck
gebracht .

«WIWülllllMIIIMMMllMH

für Organisationen ,
vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften . Schulen

usw . werden zweckent -
sprechend zusammenge »

stellt » sowie ergänzt ,
von der

vollsduchhaadlung

Ernst Sanier .
Karlsbad .

vl »

SCHNELLKUCHE
der

Junsseselllii
70 Raupte ,
das Beste
vorn Outen ,
kel es braucht mehr
als 20 Minuten .

K( 10 ' -

VOLKS - BUCHHANDLUNG
TEPLITZ - SCHON AU

ftönldsfraoe IS .

Alle Drucksachen
liefert prompt o. blllleet

t ODd Mnnslall
U. M. U. H.

Teplltz . Sehfinau ,
Tl . nhlnrfrn . . * .

Frau

Anna Tüchtig
teilt allen Hausfrauen mit :

Auf meine Anfrage antworten

unzählige Hausfrauen

dass sie mit keinem Fett so zu¬

frieden sind , wie mit der Tee¬

margarine

SANA
und dass sie nur diese weiterhin

verwenden

werden .

Frau Fanny Fryda , Brünn , Brat ! s1avs1c & ?,
schreibt :

»Ich wurde noch nie so gelobt als dies¬
mal , da mir mit Sann alte Speisen vorzüg¬
lich gelungen sind . Ich werde weiter
euch nur SANA verwenden . «

Überzeugen auch Sie sich und Sie
werden die gleichen Erfahrungen

machen .

i

VcrbandStogSduicht « erhält jeder Verein ( Sek .
lion ) nach der Zahl seiner Delegierten zugesandt .

Erzieherschule . Die vom Kreis hinonsgesandten
Fragebogen sind sofort dem Gen . R ü ck l in Teplitz
beantwortet einzusenden , damit derselbe die weiteren
Vorarbeiten einleiten kann . Die Sache eilt , deshalb
rasche Erledigung .

Berichterstatter sind von den Vereinen an die

Bezirke zu melden , die dem Kreis berichten Die

Berichterstattung muß Heuer in einem noch größeren
Maßstabe erfolgen . Sorget überall für die Verbrei -

lung des „ Freien Sport " - Blalles .

Für die Kreisleitung : Eduard E r l a ch e r.

Neuland tu d«r Schweiz . Der Achleiiksportvcr -
ein S ch a s s h a n s e n. einer der besten b ü r g e r l i>

che » Klubs , Hai an seiner am S. Feoer stattgehabten
Jahresversammlung einstimmig den Beitritt zum
Schweizerische » Arbciter » Turn - und Sporwerband
beschlossen . In Chur werden Vorbereitungen ge>
trösten zu einer demnächst zu gründenden Tur -
nerinnen - Sektion

Stilaus und Slisprungmeisterschasteu im slnni ,
scheu Arbeitersport ( TUL. ) . Die Meisterschaften im

zusammengesetzten Langlauf und Sprung wurden in

zwei Klassen : allgemeine und Jugendliche auSgerro -
gen . D e Lausttrccke betrug S Kilometer und mußte
von den Männern zweimal durchlanscn werden In
der allgemeinen Klasse siegt « H. Jllvoncn ans

Lathi in 1: 12 . 12 Sninden ; bei den Jugendlichen E.

Hauminen aus Kocha 30,35 Minuten . In der all -

gemeinen Klasse bei den Sprungkcmknrrenzen zum
zusammengesetzten Lauf errang H. Jllvonen wieder -
um die Meisterschaft mit 34 . 416 Punkten . Außer dem
kombinierten Wertkampf wurden auch die Landes -

Meisterschaften im Skispringen zur Durchfüh »
rung gebracht . In der allgemeinen Klasse siegte
B. Tissari „ Kocks " mit 18 . 708 Punkten . Sein läng »
ster Sprung brachte 32 . 5 Meter . Bei de » Jugend -
lichen belegte H Söderlund , - Helsinki , den 1. Platz mit
18 . 178 Punkten . Er erreichte eine Sprunglänge von
30,5 Meter

Jugendweihe . Mit Beginn dieses Jahres wird
in den Arbeiterturnvereinen des tschechischen Arbei -
terturnverbandeS ( DTJ0 . ) für die neuen Mitglieder
und für die Jugendlichen , die in d e Miigliederreihcn
aufgenommen werden , ein feierliches Gelöbnis enge -
führt , das nach dem Muster der deustchen „ Jugend -
weihe " und ähnlicher Bräuche in anderen Ländern
den Treuschwnr zur Arbeit in der Arbeitertuin -
Bewegung für das Wohl der Arbeiterklasse und des
Sozialismus bedeutet Tie letzte Nummer des „ By -
chovatel " ( Der Erzieher ) bringt ein genaues Pro »
gramm einer Kindcrfeier . welche unter dem T' lel
„Sozialistische Auferstehung " regelmäßig in den
Osterfeiertagcn in allen Arbei »eriurnvere >nen statt -
finden soll . ES ist dies ein weiteres Unternehmen
im Komplez der sozialistischen » nd antiklerikalen er -
»etherischen Arbeit in den tschechischen Arbeiterturn -
vereinen , welches das Ziel verfolgt , daß auch den
Eltern eine fortschrittliche Anschauung über daS
Osterfest beigebracht wird , im Gegensatz zu den tra -
diiionellen Einflüssen der Kirche .

Bereinsnnchrichttn .
Di « Liga silr das arbeitende Palästina veran -

staltet Mittwoch , de » 29. Feber um halb 8 Uhr
abends im Jüdischen RaihauS ( Maiselova ul . ) c; n
Meeting . Referent Gen . Jng . A Rcig aus Palä -
slina , Deleg . der II . Jmernaiionale . Thema : Di«

Arbeiterfrage in Palästina . 5311

Hecauigcbec ; Dr. Ludwig T z .- ch
Dcrantworllicher Rebabieur . Dr. Sinti Strauß ,

kiuck Deuilchr . 8e»uog»>AK»eu <l >ZeIclIIchaIi in Pr : g
Ziir den Diu » oeran ' wartllch Vita Hoith Ving.
£it A«>unglmatl «nitan : jlui Word» von »er doli - I.
' - ttluon »II ttrtafe «I . 127. 4AVVII/V7 im I«. via , I927 d- w»Ig .

z « MtilliglcitiMonli Oer Ml «
IM » M Komwcha mit sei »« Sil»

In M «
»ticht «» naat jahrvlnnavr Erfabruna »u? den echten ' afe-

ntlchen X- lurlchwnmm

KomvuGa ,
Wortmarle z o 1 1 a, von den, heut - bereits --U-- IdriSt
D>et «r ?taturtchw >unm, dem d>« Japaner di» Tatlawe ««-
danlen , dag tn ihrem Lande so wenia Leute an SNerote.
Ztirren und andrrrn inneren Kraulhciien leiden, ist eeätll ĉh »

unserem Steneeal - Depot

M. Mr. L. Brauliers Apotliete „ Zum weibe «
Löwen " . Prag >. . Pkllogti 37a.

' ftciS «Uli! lomvletten »omducha . ^ odra , d i der xchwom«
und d- S ,um itnlehcn nöltge lZItrier . Ist I<a tO. - da«
_ . Clltiot allein Ii t 10. - .
Der hon uni geltelerte , dalieriologilch uniersuml « und aare»'
Neri rein « »« «tucha Z» d : » - Schwamm hott 5 d>S U tolonflf
und gStt tn dieser At U jitto 80 Liter s- rtigen «eiritn »
aus . Stach unserer dntelluna ,u Hause bereitet , lellet

Sie also l Liter des Betrautes nur 50 Heller .
Dank dieser seiner AuSgiebigteit stellt sich daher
unser Schwamm viel billiger al » alle anderen , wenn

auch in doppelter Menge offerierten .
Dertanget deshall ^ nur die von dem bcbSrdlich aencbmiiiie »
WohttSligtoilSderbande nczllchiete »omdnchn - Zob
Sie trogen damit nicht nur Rechnung Ihrer Gelunddeu

sondern steuern auch der öffentliche » Wolillitugteil 6f-
AuSsllhrltcher P: ospelt über Uombucha - Zodra liegt

Bcklellung bei.

BM XVI. inlernalionaic

PAAGSR FRUHIAS9SHESSS
von 18. bis U. Mlrr 1928.

Leelllmotlonskirten zg KJ 2S — bei 3381 Pahrorels -
ermaBIgug » Im Meßsmte ( Prai VN Vel-strlnl ck 0 ™
und bei allen Auilandivertretungen der isl . 8eouvin >

erhaltlich .
Die iröDted In- u. ausländischen Plrmen aU Aussteller .
Zahlreiche Austandsgruppen wie, U S. A„ 3reslllea

Lettland . Finnlaad etc

XVII. internationale Präger Hems ' mBSs «
MSI IS . - SO. eate nbsr »9 tu

52«t
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